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Die Wirren in China. 

Die Nachrichten aus China, welchen man 
allerdings nicht nubedingten Glauben ſchenken 
kann, lauten ziemlich troſtlos. Eine Shaugheier 
„Dalziel“⸗Drahtung ſagt, Prinz Tuan ſei un⸗ 
Umſchränkter Gebieter in Peking und ſoll 


beſchloſſen haben, alle Fremden in der 
Houptſtadt zu tödten. Darnach verlantet, er 


laßf alle Mitglieder der Legationswachen, 
die gefangen genommen werden, öffentlich 
enthaupten. Die Inſaſſen der britiſchen 
Legation vertheidigten ſich wacker gegen Tauſende 
von Chineſen; ihr Widerſtand müſſe indeß ſchon 
bewältigt worden ſein. „Manch. Gard. will 
wiſſen, Rußland habe die Mächte davon ver⸗ 
ſtändigt, es habe mit Japan eine Vereinbarung 
getroffen, der zufolge die aſiatiſche Vormacht 
weitgehende Vollmachten haben ſolle, den gegen⸗ 
wärtigen Wirren in China ein Ende zu ſetzen. 
Amerika ſolle in gewiſſem Maße an dieſem Ab⸗ 
kommen betheiligt ſein. a 
Aus Brüſſel wird jetzt über eine „ver⸗ 
ſchollene Spezialmiſſion“ des Königs von Belgien 
an die Kaiſerin von China und mehrere Vize⸗ 
önige im Junern berichtet, welche ſeit Monaten 
nichts von ſich habe hören laſſen. Zu deren 
eventuellem Schutze habe ſich der König von 
Gaſtein aus nach Paris begeben, um dort den 
Miniſter des Aeußern für dieſe Miſſion zu inter⸗ 
eſſiren. — Der Berichterſtatter der „Daily News 
in Tokio meldet über Unterredungen mit dem 
Miniſter des Auswärtigen und dem Marſchall 
Damagata über die Lage: Miniſter Aoki bes 
merkte, die Pekinger Regierung habe nichts ge⸗ 
than, die Wirren zu unterdrücken, und die Mächte 
ſtänden thatſächlich vor einer unformellen Kriegs⸗ 
erklärung der leitungsloſen Millionen Chinas 
gegen die übrige Welt. Das cineſiſche Volk 
haſſe die offene Handelsthür und grollte bitter 
gegen neuerliche fremde Angriffe. Er habe an⸗ 
fünglich eine Beſchränkung des Aufſtandes er⸗ 
hofft, heute ſei es dazu zu ſpät, und die Mächte 
müßten, wie er fürchte, gefaßt ſein, die Chineſen 
zu überwältigen oder das Feld zu räumen. Nach 
ſeiner beſtimmten Anſicht ſtelle die Vertreibung 
der fremden Geſandten einen casus belli dar; 
es ſei numöglich, mit einer thatlächlich nicht bes 
ſtehenden Regierung zu verhandeln; es ſtehe 
übrigens zu hoffen, daß die Theilung Chinas 
außer Frage bleibe, ſolle ſie aber unvermeidlich 
ſein, ſo wäre Japan ſicher nicht gewillt, zurück⸗ 
zuſtehen, denn ſeine Jutereſſen ſeien mindeſtens 
denen der anderen Mächte gleichwerthig; warum 
ſolle ihm denn nicht die gleiche Stimme ein⸗ 
geräumt werden? Seine Nähe und Nachbarſchaft 
des Schauplatzes würden Japan außerdem zu 
einem werthvollen Verbündeten bei Herſtellung 
der Ordnung machen. Ueber die Möglichkeit von 
Mißhelligkeiten der Mächte wollte der Miniſter 
nicht reden, bemerkte aber, die Japaner fühlten 
ſich beſonders zu England und Amerika hin⸗ 


ausdrücklich dafiir eintrete, daß Japan die ihm 
gebührende Rolle eingeräumt werde. Japan 
wünſcht übrigens, Eiferſucht zu vermeiden, und 
ſei augenblicklich nur auf die Sicherheit der Ge: 
ſandtſchaften bedacht. Japan beſitze eine Flotte, 
die nicht ſo ſtark ſei wie die franzöſiſche, aber 
ſie ſei immer achtbar, es verfüge außerdem über 


eine halbe Million Soldaten, und wenn es auch h 


mit großen Unternehmungen beſchäftigk ſei, die 
dringend Frieden erheiſchten, ſo werde es doch, 

(falls es zu Schwierigkeiten komme, der Mühe 
werth ſein, Japan im Auge zu halten. Marquis 
Damata ſprach im Sinne ähnlich, in der Form 
womöglich noch zurückhaltender. 

Biſchof Anzer hat an den Kaiſer folgendes 
Telegramm gerichtet: „Euer Majeſtät ſpreche ich 
meinen tiefſten Abſchen ob der kuchloſen T 
in Peking aus und innigſten Dank für die Worte 
über die Miſſionen in Allerhöchſtdero Rede vom 
geſtrigen Tage“. 

Die Rede des deutſchen Kaiſers in Wil⸗ 
helus hafen beſprechend, ſagt die „Neue Freie 
Preſſe“: Aus der entſchloſſenen Sprache iſt zu 
erſehen, daß von Deutſchland jede militäriſche 
Kraftanſtrengung zu gewärtigen iſt, aber auch, 
daß Deutſchland darauf rechnet, bis zum Ende 
alle übrigen Mächte an ſeiner Seite zu haben. 
Dies wird wohl auch zweifellos der Fall ſein, 
darin ſtimmen wohl alle Mächte mit dem deut⸗ 
ſchen Kaiſer überein, daß ihre Fahnen ſiegreich 
auf den Mauern Pekings wehen und den 


Ei 
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Chineſen Frieden diktiren müſſen. Hinter dieſer 
gebieteriſchen Nothwendigkeit treten zunächſt alle 
übrigen Fragen zurück, — Die „Wiener Allge⸗ 
meine Zeitung“ ſagt: In temperamentvoller, bes 
geiſternder Anſprache ſprach der deutſche Sailer 
aus, was heute ganz Europa bewegt. Es liegt 
den andern Mächten gleichwohl die Pflicht ob, 
Dentſchland in ſeinem Rachewerke zu unterſtützen 
und den Chineſen gegenüber die Solidarität 
zuropas zu bekunden. a 
5 Die 5 Linienſchiffe der Brandenburg⸗ 
Klaſſe, welche nach China hinausgehen ſollen, 
haben eine Schnelligkeit von 16 Seemeilen, ſie 
ſind 108 Meter lang, 20 Meter breit und haben 
einen Tiefgang von 7,5 Meter. Jedes Schiff 
ſoll an Bord 15 Seeoffiziere, 4 Marineingenieure, 
2 Sanitätsoffiziere, 1 Zahlmeiſter und 19 Deck⸗ 
offiziere haben. Wie bereits erwähnt, beträgt der 
Geſamt⸗Beſatzungsetat bei jedem Schiff 567 
Mann. Die Armirung der Linienſchiffe der 
Brandenburg ⸗Klaſſe iſt eine ſehr ſtarke. 
dieſer Schiffe hat 6 Geſchütze von 28 Im. 
Kaliber, von denen vier 40 und zwei 35 Kaliber 
Rohrlänge haben. Es ſind das die ſchwerſten 
Geſchütze, welche unſere Marine überhaupt führ, 
jedoch ſind es keine Schnellfenergeſchütze. Ferner 
beſitzt jedes Schiff 6 Schnellfeuerkanonen von 10, 
Im. Kaliber und 35 Kaliber Rohrlänge, 8 
Schnellfeuergeſchütze von 8,8 Zm. Kaliber und 
30 Kaliber Rohrlänge, 12 Maſchinenkanonen von 
3,7 Zm. Kaliber und 8 Maſchinengewehre von 
0,8 Zm. Kaliber. Die 28 Zm.⸗Geſchütze ſind in 
drei Kuppelthürmen untergebracht, von denen 
einer vorne, einer in der Mitte und einer hinten 
auf dem Schiffe ſich befindet. Außerdem hat 
jedes Schiff 6 über dem Waſſer gelegene Tor⸗ 
pedorohre für Torpedos von 45 Zentimeter, 
zwei am Bug und vier auf den Breitſeiten. 

Im engliſchen Unterhauſe erklärte geſtern 
der Parlamentsunterſekretär des Aeußern Brodrick, 
aus Nachrichten aus verſchiedenen Quellen gehe 
hervor, daß eine große Anzahl Fremder und 
Miſſionare verſchiedener Bekenntuiſſe in der 
britiſchen Geſandtſchaft, die belagert werde, Zu⸗ 
flucht geſucht haben, und daß die Lage in Peking 
ſehr eruſt ſei. Die Regierung habe aber keine 
direkte Nachricht aus Peking ſelbſt. Ein vom 
28. Juni datirtes Telegramm des Konſuls in 
Tieutſin ſei eingegangen mit der Meldung, daß 
drei Arſenale mit großen Vorräthen an Pulver 
und ſonſtigen Kriegsvorräthen von den Truppen 
der Mächte niedergebrannt worden ſeien. Pritchard 
Morgan begründet einen Antrag auf Vertagung 
des Hauſes, um die Aufmerkſamkeit auf die 
britiſche Geſandtſchaft in Peking und auf die 
Nothwendigkeit, Schritte zu ihrer Rettung zu 
thun, zu lenken. Er führt aus, Li⸗Hung⸗ 
Tſchang allein ſei im Stande, die Ordnung 
wieder herzuſtellen; eine Regentſchaft mit Li⸗ 
Hung⸗Tſchang als Regenten ſollte proklamirt 
werden. Walton glaubt, die Regierung habe in 
der gegenwärtigen Kriſe alles gethan, was > 
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Gibt on⸗Bowles erklärt, die einzige Frage, hie 


England in Erwägung zu ziehen habe, ſei, was 
zu thun ſei, um die Beziehungen Englands zu 
China ſo zu führen, daß die Beobachtung der 
Verträge geſichert werde in der. jetzigen Zeit, wo 
die kaiſerliche Regierung verſchwunden ſei. Er 
abe gehört, daß ſechs Vizekönige aus den 
Miltelprovinzen und dem Süden ſich bereits ver⸗ 
einigt hätten zu dem Zweck, eine proviſoriſche 
Regierung zu bilden, und daß ſie bereit 
wären, eine gute Regierung zu gewährleiſten. 
Er (Redner) rathe dringend, daß eine ſolche 
Regierung von den Mächten als eine De 
facto - Regierung anerkannt werde. Dillon 
fragt, ob es wahr ſei, daß der amerikaniſche 
Admiral Einſpruch erhoben habe gegen die 
Politik, die bei dem Angriff auf die Taku⸗Forts 
befolgt wurde. Redner fragt ferner, welcher Art 
die gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen den 


amerikaniſchen Truppen und den Truppen der 


andern Mächte ſeien. Aſhmead Bartlett befür⸗ 
wortet dringend, daß Japan geſtattet werden 
ſolle, eine große Truppenmacht zum Entſatz von 
Peking und zur Wiederherſtellung der Ordnung 
zu entſenden. Brodrick erwidert, er bedauere 
nicht Pritchard Morgans Antrag, aber er be⸗ 
zweifle ſehr, ob in dieſem beſonderen Augenblicke 
etwas „Gutes durch den Verſuch gewonnen wer⸗ 
den könnte, die Regierung in eine Erörterung 
über die Lage in China zu ziehen. Die Lage 


Jedes 


der Dinge dortſelbſt ſowie die gegenwärtige Ver⸗ 
faſſung, in der China ſich befindet, ſeien nicht 
genau bekannt, und man ſei gegenwärtig voll⸗ 
ſtändig im Ungewiſſen hinſichtlich der Lage in 
Peking. Er (Brodrick) zweifele, ob es gut ſein 
würde für ihn, Aſhmead Bartlett in allen ſeinen 
Rathſchlägen, die er vorgebracht habe, zu folgen, 
um ſo mehr, als dieſe Rathſchläge nicht alle 


darauf berechnet ſind, die Uebereinſtimmung und 
das Einvernehmen der Mächte zu bewahren, die 


zu ſichern im gegenwärtigen Augenblicke das 
größte Beſtreben der engliſchen Regierung ſei. 
(Beifall.) Er ſei überraſcht, daß Morgan den 
Ausbruch der gegenwärtigen Unruhen den Be⸗ 
ſtrebungen von Konzeſſionären zuſchreibe, und 
daß ein Druck auf die chineſiſche Regierung aus⸗ 
geübt ſei; um ſo mehr, als Morgan mit einiger 
Erfahrung von China ſpreche. Morgan fordere 
die Regierung auf, Li⸗Hung⸗Tſchang eine 
ſondere Autorität zu übertragen, im Namen der 
Mächte für Aufrechterhaltung der Ordnung zu 
ſorgen. Es möge die Pflicht der Regierung ſein, 
dieſe Alternative neben anderen in Erwäg ung zu 
ziehen; aber es würde nicht die Pflicht der 


Regierung ſein, eine Eutſcheidung auszusprechen 


hinſichtlich der Thunlichkeit, wenn man ſehe, daß 
gegenwärtig jeder Fingerzeig über die etwaige 
Wirkung fehle. Aſhmead Bartlett habe der Re⸗ 
gierung in einigen Punkten Vorwürfe gemacht. 
Er drückte die Befürchtung aus, die Regierung 
habe nicht genügend nachdrückliche Maßnahmen 
getroffen, um die Unterſtützung der Macht zu er⸗ 
langen, die allein im Stande ſei zum Eutſatz der 
Geſandtſchaften. Die Regierung habe am 6. 
Juni Macdonald und Seymour Vollmacht ge⸗ 
geben, nach ihrer Entſcheidung zu handeln zum 
Eutſatz oder zur Sicherung der Geſaudt⸗ 
ſchafteu, und habe den anderen Mächten mit⸗ 
getheilt, daß eine ſo große Streitmacht auf⸗ 
gebracht werden ſolle, als von dieſen Offizieren 
ſofort verlangt werde. Dillon habe ihn gefragt, 
ob der amerikaniſche Admiral hinſichtlich des 
Angriffes auf die Takuforts anderer Meinung 
geweſen ſei, als die Vertreter der anderen 
Mächte. Wir haben keinen Grund anzunehmen, 
daß Uneinigkeiten unter den Admiralen vor⸗ 
gekommen ſind. Was die Eroberung der Forts 
von Taku betrifft, haben die Schiffe den Angriff 
nicht begonnen, ſondern die Forts wurden mit 
großer Schnelligkeit durch chineſiſche Soldaten 
beſetzt, und ihre Lage machte die Stellung der 
Schiffe unhaltbar. Die Forts waren es auch, 
welche zuerſt das Fener auf die Shiffe der ver⸗ 
einigten Mächte eröffneten. Soweit wir Kenntniß 
haben, haben die Amerikaner, welche ſchon 
Truppen zur Befreiung Pekings gelandet hatten, 
denſelben Antheil wie die anderen Schiffe des 
vereinigten Geſchwaders an dem Kampfe um die 
Forts. Hierauf fragte Abg. Dillon, ob die Er⸗ 
öffnung des Feuers ſeitens der Forts nicht die 
Folge eines Ultimatums der Admirale geweſen 
ſei. Brodrick erwidert, daß er hierüber nichts 
wiſſe, doch zweifle er nicht, 

zugehen ließen, aber 

Kenntniß habe, hätten ſie in völliger Ueberein⸗ 
ſtimmung gehandelt. 

In der franzöſiſchen Kammer erwiderte auf 
eine Anfrage beziiglich der chineſiſchen Augelegen⸗ 
heiten der Miniſter des Aenßern Delcaſſé, Franke 
reich habe keinerlei Intereſſe an einer Theilung 
Chinas und hege durchaus nicht den Wunſch 
eines Krieges mit China, dürfe ſich aber de: 
Pflicht, ſeine Staatsangehörigen zu ſchützen und 
für ihre Sicherheit zu ſorgen, nicht entziehen. 
Frankreich wolle die Aufrechthaltung des status 
quo in China und habe keine heimlichen Ab⸗ 
ſichten. Neduer erklärt, er wüßte auch nicht, wer 
in dieſem Augenblicke beſondere Abſichten hegen 
ſollte. Die gemeiuſame Gefahr ſchaffe für die 
Mächte eine gemeinſame Pflicht; dieſe Anſicht 
werde von allen Mächten getheilt. Frankreich 
habe ſchon Schritte gethan, um das Einver⸗ 
nehmen der Mächte aufrecht zu halten, und werde 
in ſeinen Beſtrebungen für die Solidarität der 
Menſchlichkeit fortfahren. 3 

* * 0 * 
Die Brandkataſtrophe in New⸗ 
york. 

Einem Newyorker Drahtbericht der „Kabel⸗ 
Korr.“ entnehmen wir folgende Schilderung der 
Brandkataſtrophe: „Soweit das Auge reicht, 


deten wilderregte, von Panik getriebene Menſchen⸗ 


be⸗ 


915 u die Admirale 
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Endes mit einem Satze in die Gluth hinein⸗ 
ſprang. Ec zuckte noch einige Augenblicke und 
lag daun ſtill, während Rauch und Flammen 
über ihm zuſammenſchlugen. Kapitän Mirow ges 
hörte dem Offizierkorps des Lloyd ſeit 1881 an, 
ſeit 1896 als Kapitän. 

Der „Norddeutſche Lloyd“ beſchloß die Ge⸗ 
währung einer beſonderen Rente an die Ange⸗ 
hörigen der bei der Brandkataſtrophe in Hoboken 
umgekommenen Offiziere und Mannſchaften neben 
den Bezſigen aus der Seemanuskaſſe und der 
Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe. | 

Zwiſchen den Senaten von Hamburg und 
Bremen fand folgender Depeſchenwechſel ſtatt: 
„Au den Senat Bremen. Dem Senate der 
Sch veſterſtadt ſpricht der Senat von Hamburg, 
erſchüttert von dem ſo ſchweren Unglücke, das 
den Norddeutſchen Lloyd und mit ihm Bremen 
betroffen hat, ſeine wärmſte Theilnahme aus. 
Der Senat bittet auch, dem Norddentſchen Llond 
den Ausdruck ſeines tiefempfundenen Mitgefühliss 
zu übermitteln. Hachmann.“ „An den Senat 
Hamburg. Dem Senate von Hamburg ſprechen 
wir für die warme Theilnahme an dem Unglück, 
das den „Norddeutſchen Lloyd“ betroffen hat und 
unſere Stadt auf das tiefite berührt, unſeren 
herzlichen Dank aus. Dem „Norddeutſchen Lloyd“ 
haben wir von dem Telegramm Kenntniß ge⸗ 
geben. Gröning.“ 

In eiuer Nachricht von geſtern Abend wird 
der Verluſt an Menſchenleben auf 125 bis 150 
Perſonen angegeben. Die Verluſtliſte iſt noch 
nicht eingegangen. Die Feſtſtellung iſt ſchwierig. 
Sobald die Namen der Verunglückten bekannt 
ſind, werden ſie veröffentlicht. 2 

Der deutſche Botſchafter von Holleben iſt 
gefteru von Waſhington nach Newyork gekommen, 
um auf Grund eigenen Augenſcheines des Schau⸗ 
platzes der Kataſtrophe vom Sonnabend und des 
ihm vom Norddentichen Lloyd zur Verfügung ge 
ſtellten und anderen Materials einen eingehenden 
Bericht über das furchtbare Brandunglück nad 
Berlin zu erſtatten. 8 


maſſen die Ufer des Hudſon. Zuerſt halte die 
Neugier fie hergetrieben, aber als die „Bremen“ 
als letzte die flammenden Piers laugſam verließ, 
wenige Augenblicke ihren Kurs der Rhede zuhielt, 
dann aber plötzlich herren⸗ und ſteuerlos dem 
Ufer gegenüber zutrieb und praſſelnd und krachend 
die Feuergarben aus ihr heraus lohten und 
brennende Holzſplitter und Balken nach Newyork 
City hinüberſandten, da packte lähmender 
Schrecken all dieſe Hunderttauſende und der 
Schrei des Entſetzens und der Augſt gellte durch 
das ſchreckeuerregende Chaos betänbenden Lär⸗ 
menus. Die Flammen hatten den Maſchinen⸗ 
raum der „Bremen“ eher erreicht als die der 
übrigen Dampfer und ihre Mannſchaften auf 
Deck getrieben, von wo fie, flammennmhüllt, ſich 
nach einem kurzen verzweifelten Kampfe mit dem 
feurigen Elemeute ins Waſſer warfen, Die 
„Bremen“ bildete bald den feurigen Mittelpunkt 
einer ganzen Flottille brennender Boote, Barken 
und Leichter, deren Inſaſſen vergeblich ſich dem 
Flammentode zu entziehen fuchten. Auf zwei 
Leichtern war die Scene beſonders furchtbar; 
jeder führte die ganze Familie des Schiffs⸗ 
führers, und es war herzzerreißend anzuſehen, 
wie die Männer und Frauen wenigſtens das 
Leben ihrer Kleinen zu retten ſuchten. Und noch 
immer griff das Feuer weiter um ſich, und ein 
Boot, ein Kahn, ein Schiff nach dem andern 
wurde in die furchtbare Umarmung der in wahn⸗ 
ſinniger Haſt weiter züngelnden Flammen hinein⸗ 
gezogen. Brennende Holzſcheite flogen in allen 
Richtungen ziſchend durch die Luft und auf die 
anliegenden Waarenhäuſer und Schuppen nieder, 
um bald hier bald dort einen neuen Feuerherd zu 
entzünden. Aber gleichzeitig jagten von allen 
Seiten die Feuerbarkaſſen und Dampfer der 
Newyorker Flußfeuerbrigaden und der Hafen⸗ 
wehren heran und die Gefahr auf dieſer Seite 
ſcheint faſt beſchworen. Eben glückt es, die 
„Bremen“ ins Tan zu nehmen, oder beſſer, das, 
was von ihr noch vorhanden iſt, und vorwärts 
der Rhede zu in freies Waſſer zu bringen. In 
der Mitte des Fluſſes liegen „Main“ und 
„Saale“, ein Doppel⸗Flammenmeer bildend, ihr 
Takelwerk ſchon zerſtört, und nur der Hauptmaſt 
der „Saale“ noch brennend und halb verkohlt 
ſich langſam vorn überneigend. In dichtem Kreiſe 
um ſie her die Feuerwehrfahrzeuge, die ſie und 
die zahlloſen kleineren Schiffe ringsum mit wah⸗ 
ren Sturzſeen von Waſſer überſchütten. Die 
Piers ſind nur noch eine ſchwarze rauchende 
Maſſe, die düſteren Gerippen gleich aus deu wild⸗ 
bewegten Waſſern heraus ihre ſkelettartigen 
Trümmer hülflos gegen den nächtlichen Himmel 
emporrecken. Um ſie her Hunderte von Booten, 
die unter dem unſicheren Schein der immer wie⸗ 
der bald hier, bald dort auflohenden Flammen⸗ 
garben der brennenden Schiffe alle jene Hunderte 
von Menſchenleben zu retten ſuchen, die ſich von 
den brennenden Planken ins Waſſer geſtürzt 
haben, um dort wenigſtens vor dem Feuertode 
tertung zu ſuchen — die nur, um ben 
Tod des Ertrinkens zu finden. Furchbar er⸗ 
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Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer hat an die in Münſter lebende 
Mutter des verſtorbenen deutſchen Geſandten in 


Rn 
Peking, Freifran von Ketteler, ein Beileid 
telegramm gejandt, in welchem derſelbe feine 

innigſte Theilnahme und Anerkennung für die 

treuen Dienſte ihres Sohnes ansſpricht, „welcher“, 

— ſo heißt wörtlich es weiter, — „ſich bis zum 

letzten Athemzuge als treuer und hervorragender 
Diener Meines Hanſes und des Vaterlandes bes 
währt und ſeinem Vaterlaude, ſeinen Landsleuten 
und ſeiner Familie Ehre gemacht hat. Gott nur 
allein vermag das trauernde Mutterherz zu 
tröſten“. Um Freiherrn Klemens von Ketteler 
trauern außer der ſeit vor der Geburt dieſes 
Sohnes verwittweten Mutter geb. von Luck noch 
zwei Schweſtern, von denen Freiin Anna Stifts 
dame von Geſete, Freiin Maria mand u 
Schweſter im Orden des heil. Franziskus zu 


"A 


greifende Scenen folgen ſich dabei in raſchem 
Wechſel: Ueberall Väter, Mütter, Brüder, die 
ihre Kinder, ihre Schweſtern, ihre Eltern ſuchen, 
ein faſt hoffnungsloſes Beginnen in dieſem 
Tohuwabohn entfeſſelter Elemente. Der Urſprung 
dieſes Rieſenbrandes iſt noch nicht endgültig auf⸗ 
geklärt. Nach den einen explodirte ein Barrel 
mit Karbolſäure, nach den anderen entſtand das 
Fener durch die Selbſten zündung eines Baum⸗ 
wollenballens auf dem Hauptpier des Norddeut⸗ 
ſchen Lloyd“. 

Von den bei der Brandkataſtrophe Umgekom⸗ 
menen iſt noch immer keine genaue Feſtſtellung 
möglich. Von mehreren Seiten wird die Zahl 
der Todten und Vermißten auf 320 angegeben, 
doch iſt ſie mit Vorſicht aufzunehmen, da viele 
aufangs Vermißte ſich in den Hoſpitälern New⸗ 
orks befinden. So hat der als vermißt gemel⸗ 
dete Lloyd⸗Inſpektor Möller nur Brandwunden 
erlitten, die nicht gefährlich ſein ſollen. Von den 
Todten ſollen 160 auf den Schiffen und die 
übrigen bei dem Brande auf dem Lande umge⸗ 
kommen ſein. Unter den Todten ſollen ſich ber 
ſonders viele Deutſche, aber auch Amerikaner 
und Oeſterreicher befinden. Ueber den Tod des 
Kapitäns Mirow von der „Saale“ wird berichtet: 
Er ſtaud auf der Kommandobrücke, bis die Flam⸗ 
men feine Uniform erfaßten, und er den ſicheren 
Tod vor Augen, zur Abkürzung des ſchrecklichen 


Schwarze Huſlaren. 


Erzählung aus einer ungedrudten Chronik. d 


Von O. Elſter. 


9) Machdruck verboten.) 


nehmt meinen Arm und laßt uns ein wenig in 
dem Garten luſtwandeln. — Oder habt Ihr 
Furcht vor mir?“ f 

Er lachte fie mit feinen dunklen Augen ſpöttiſch 
n. Obgleich in Käthchens Herz in der That ein 
heimliches Bangen ſich eingeſchlichen, ſo ſchämte 
ſie ſich doch dieſes Gefühls, legte keck die Hand 
in den Arm des Huſaren und ſchritt mit ihm in 


Sprachlos vor Staunen fanden die biederen den dunklen Garten hinein. 


weſtfäliſchen Burſchen und Dirnen da. Als aber 


da hielt es ſie nicht länger; mit fröhlichem 
Jauchzen umſchlaugen ſie ſich und drehten ſich 
120 den wiegenden Kläugen des Schleifers im 
reiſe. 

Staubwolken erfüllten die Tenne und ver⸗ 
düſterten die Laternen, welche man am Gebälk 
aufgehängt hatte. Im raſchen Wirbel des Tauzes 
drohten Käthchen die Sinne zu ſchwinden. Plötz⸗ 
lich fühlte ſie ſich von den ſtarken Armen ihres 
Tänzers hoch emporgeſchwungen, ſie ſchloß die 
Augen, ein Schwindel überkam ſie, eine leichte 


die Muſik jetzt einen flotten Schleifer aufſpielte, ſprach der Rittmeiſter, 


u 1 ihr . ein. 

ls ſie die Augen wieder aufſchlug, wölbte ſi 
über ihr der dunkle See I 
ſauſte durch die Büſche, und von fern 
das Brauſen des in raſchen Wellen 
ſchießenden Weſerſtromes. 
Bauk im Garten. Vor ihr ſtaud der Rittmeiſter 
mit einem Glas Waſſer in der Hand. 

„Hätt' nicht gedacht, Fräulein Käthchen,“ 
ſprach er lachend, „daß Ihr ſo ſchwach werden 
könntet. Hier, trinkt ein Glas friſches Waſſer! 
Das wird Euch wohl thun. Ich führte Euch 
aus dem heißen Saal hier in den friſchen 
Garten.“ f | 

„Ich danke Euch, Herr Rittmeiſter,“ entgeguete 
Anden ſich raſch erhebend. 

„Fühlt Ihr Euch wieder wohl?“ 


vorüber⸗ 


EN 


„Ja, laßt uus in das Haus zurückkehren.“ 
8 „Weshalb wollt Ihr mir jo raſch Enre Geſell⸗ 
ſchaft rauben? — Kommt Manſſell Kü 


e 


Sie ſaß auf einer L 


Gewitter,“ 
zu der ſchwarzen Wolken⸗ 


„Wir bekommen heute Nacht noch ein 


Sprechers. 


chen meiner Jugend und Euch abwenden von 
Glück und Liebe, nur weil es der Herr Vater 
und die Fran Mutter befehlen.“ 

„Aber, Herr Kapilän ...“ 
„Ich habe Euren Augen angeſehen, daß Ihr 
liebt, und ich weiß auch, wen Ihr liebt.“ 

Eine flammende Rölhe ſchlug in Käthchens 
Wangen empor. Sie ſenkte das Haupt. Ihre 
Hand erzitterte auf dem ſtarken Arme des kühuen 


„Ich weiß, wen Ihr liebt,“ fuhr dieſer fort, 


wand emporblickend, die ſich ſchwer und drohend ihre Hand feft umfaſſend, „und ich will Euch Des 
über die Sollinger Berge heraufſchob. „Aber jetzt hülflich fein, daß Ihr und Euer Schatz glücklich 


ſcheinen noch die Sterne,“ fuhr er lächelnd fort, 
„und wir wollen uns die glückliche Stunde nicht 


werdet.“ 
„Ihr macht mich böſe,“ verſuchte Käthchen zu 


durch die Furcht vor ſchlimmem Wetter verderben zürnen. 


laſſen.“ 
Er drückte ihren vollen weichen Arm leiſe au 
die Bruſt. Wiederum ſtieg das bange Gefühl in 


| 


Käthchens Herz empor; am liebſten wäre fie ent⸗ 
flohen, wenn ſie es gewagt hätte. Aber gleich Wuſt und Dunſt der Wiſſenſchaft! 


„Der Junker Novize iſt's, der Haſſo v. Haſſen⸗ 
ſtein,“ flüſterte Günther, „der's Euch angethan 
hat. Ich verdenk' Euch's nicht, Käthchen, 's iſt 
ein kecker Junge, nur niedergedrückt 7 75 

i, laßt 


eiuem Zauberbaun lag es auf ihr, daß ſie ſich ihn einmal im Sattel ſitzen, die Pelzmütze auf 


von dem ſchwarzäugigen, ſeltſamen Mann nicht 


losreißen konnte. 


von getäuſchten Hoffnungen 


iebe. 


bor, die ſchöne, herrliche Jugend! 
herrliche, goldigen, blonden Locken, 


liebte, und die mich wiederliebte. 
war es, im ſächſiſchen Lande; ſie war die Tochter 
des Lehrers, der meine Erziehung leitete. Wir 
liebten uns, wir küßten uns und ſchwuren uns 
ewige Treue.“ 5 FE) 
„Und warum erzählt 
fragte Käthchen verlegen. 


nicht auch so thöricht fein 


to nich noch lieb, mein Käth 
Ihr das alles mf Ihr, 
SWeogalb?". lache Günther. auf, „damit ih; Sum 


dem braunen Lockenkopf, 


wird da 
chen lachen und aufjau 


ſporenklirrend, ſäbelraſſelnd aus dem Sattel 


den Schnurendolman 
id) | Er ſprach zu ihr in leiſen, um die Schultern, — da ſollt Ihr jeden, welch“ 33 l 
Der Wind flüſternden und doch fo deutlich vernehmbareu ſtattlicher Burſche er iſt! Und wenn er wieder Euch nicht wieder zu nahe treteu! Für mich iſt ja 
her drang Worten. Er erzählte von ſeiner zerſtörten Jugend, zu Euch kommt, Jungfer Käthchen, 


und vergeblicher ihn zu mir. 


Aachen iſt. Ein Vetter des Verſtorbenen war 
mit Gräfin Eliſabeth Schaffgotſch⸗Godulla ver⸗ 
mählt, die nach dem früh erfolgten Tode dieſes 
Gemahls den Grafen Korff gen. Schraiſing⸗ 
Kloſſenbroch wieder heirathete. Die Familie iſt 
ſtreng katholiſch. Ein Onkel des verſtorbenen 
Geſandten war bekanntlich Biſchof Ketteler zu 7 
Mainz. — Der Krankheitszuſtand des Ober⸗ 
laudesgerichtspräſidenten, Staatsminiſters Dr. 
Falk, iſt unverändert. Sprache und Bewußtſein 
fehlen. — In dem königlichen Braunkohlenbergn⸗ 
werk Habichtswald bei Kaſſel find die Bergleufe 
wegen Lohn differenzen nicht angefahren. — 
Großes Auſſehen erregt! die gegen eine große Au⸗ 
zahl Studenten der Techniſchen Hochſchule in 
Darmſtadt wegen Ausſchreitungen bei der 
Gutenbergfeier in Mainz eingeleitete Dis⸗ 
ziplinarunterſuchung. Auch einige höhere Per⸗ 
ſönlichkeiten find dabei betheiligt. Der Ge⸗ 
heime Regierungsrath Beſt leitet die Untere 
ſuchung. RE 8 
eee 1 > W nr] “ 


x 
x 


Deutſchland. * 


Berlin, 4. Juli. Der Kaiſer hat ſeine 
Nordlandreiſe in Hinficht auf die ernſtere 
Geſtaltung der politiſchen Lage verſchoben. 
In Tſchifu liegen an zweihundert unerledigte 
Telegramme. Vertreter der Generalität, des 


— i P* 
nicht, der Rittmeiſter hatte mit feinen dunkel⸗ der eben die heraufziehenden Gewitterwollfen 


glühenden Augen gar zu tief in ihr Herz hinein⸗ 
geſehen. 


Sie waren bis zu dem Hollunderbaum ge⸗ d 0 BE 
kommen, unter dem Käthchen heute am Tage ſicht, das von ſchwarzen, langen Locken umrahmt 


mit Haſſo geſeſſen. 


„Hier hab' ich Euch zuſammen ſitzen ſehen,“ anderen Welt, wie ein Dämon. 


fuhr lächelnd der Rittmeiſter fort. „Hier hab' 


ich Euch tief in Eure jungen Herzen geſchant, Ihr ſenkte das Haupt. - 


thörichten Menſchenkinder mit Euerer ſehnſüchtigen, 
bangen Seele!“ 


Er zog das leicht widerſtrebende Mädchen auf fuhr empor. " 


die Bank unter dem Hollunderbaum und hielt ſie 
an den Händen feſt. 

„Ich möchte Euch glücklich machen, Ihr thörichten, 
jungen Menſchenkinder,“ flüſterte er. „Glücklich, 
wie ich einſt zu werden hoffte. Glücklich, weil 
ich Dich lieb habe, Du goldlockiges, blauäugiges 
Bild meiner Jugend ...“ 

Er ſprach es mit leidenſchaft⸗durchbebter Stimme 
und verſuchte Käthchen ſauft an ſich zu ziehen. 
Sie wehrte ihn ab und wollte entfliehen. Da 
ließ er fie plötzlich frei und ſprang empor. 

„Bleibt ruhig, Käthchen,“ rief er, „ich werde 


dann ſchickt doch jede Hoffnung vorüber! Verzeiht, daß ich mich 
Ich werd' ihm in den Sattel hinrei 
i e helfen — das Reiten beſorgt er dann von ſelbſt! kurze 
„Wenn ich Euch anſehe, Käthchen,“ flüſterte er, Und nach Jahr und Tag kommt er zurück als wie 

jo fleigt in meiner Erinnerung die Jugend em- flotter, tapferer Offizier Sr. königlichen preußi⸗ 
— Ah, ſolche ſchen Majeſtät oder Sr. hochfürſtlichen Durch⸗ 
ſolche ſtrahlen⸗laucht des Herzogs von Braunſchweig oder Sr. 
den blauen Augen beſaß auch fie, die ich einſt Gnaden des Landgrafen von Heſſen 
Weit von hier ſend, Jungfer Käthchen, wie 


ßen ließ — verzeiht und laßt mich noch eine 
Spanne Zeit bei Euch weilen! Wer weiß, 
bald mich die Trompete wieder von Eurer 
Seite reißt! Ich werde ruhig bleiben — darauf 
ebe ich Euch mein Wort zum Pfande! Wenn ich 
Euch auch liebe, ſo weiß ich doch mein Herz zu 


1 Ei der Tau⸗ bändigen — nein — bleibt, ich will nicht mehr 
Euer Herz⸗ von meiner Liebe ſprechen, ſondern nur noch von 
wenn Junker Haſſo der Eurigen 


Er hatte die Worte in leidenſchaftlicher Haſt 


springt, die Arme ausbreitet und ruft: Haft Du hervorgeſprudelt, ſodaß Käthcheu keine Gelegenheit 


chen ?“ 


Izum Einſprechen fand. Ein bitterer, herber Klang Lib 
habt ſeitſame Phantaſien, Herr Ritt⸗ lag in jeinen Worten, der das 
entgegnete Käthchen mit leicht bebender in 


S alex fe.sermohte en ber 


5 Echo des Mitleids 
ihrem Herzen weckte. Mit ſcheuem Aug' ſah 
zu ihm empor, der außerhalb des Schattens 


Bäume ftand, arell beleuchtet von dem Mond, i 


brach. Jun der ſchwarzen Huſaren⸗Uniform, die 
ſich eng um die ſchlanken Glieder ſchmiegte, mit 
den dunkelglühenden Angen in dem blaſſen Ge⸗ 


war, ſtand er da wie der finſtere Schatten einer 


Käthchen erſchauderte, faltete die Hände und 


Da, horch, welch’ ſcharfer, ſchmetternder Ton = 
durchdrang die Stille der Nacht? Der Offizier 


„Das war nicht der Klang der zum Tanz 


a ifſpielenden Trompeten!“ rief er. „Das war 
Allarm!“ FI 
Wiederum ſchmetterte die Trompete. Aus dem 


Hauſe ſtrömten die Huſaren! Die Trompeten, 
welche ſoeben noch zum Tanze aufgeſpielt, fie 
ſchmetterten jetzt das Allarmſignal ſcharf und hart 
in die Nacht hinaus. 3 
„Allarm! Allarm!“ riefen jetzt hunderte von 
Stimmen. Tr 
„Ich muß fort, Käthchen!“ rief der Rittmeifter 
„Siehſt Du, da ſchlägt ſchon die Scheideſtunde! 
Denke an meine Worte! Wenn Du den Junker 
Haſſo ſiehſt, ſag' ihm, daß ich ſeiner warte. 
Wenn keine andere Didre kommt, reiten wir nach 
Schloß Fürſtenberg lenſeit der Weſer, dort trifft 
er mich! — Lebewohl, Käthchen, und wenn Bu 
glücklich biſt, dann denke zuweilen an mich.. .* 
Er breitete die Arme nach dem Mädchen aus, 
das bei dem Lärm der Signale und des Auf⸗ 
bruchs der Huſaren emporgeſprungen war. Sie 
ſah in feine dunklen Augen, fie ſah den ſchmerz⸗ 
lich ſehnſüchtigen Ausdruck in feinem blaſſen 
Antlitz, und plötzlich lag ſie an ſeiner Bruſt und 
fühlte ſeinen heißen Mund auf ihren zuckenden 


2 
* 


x 


Vebewohl, Käthchen,“ flüſterte er innig. 
Gortſetung folgt) 


W 
r 


die Eutblößung, die dadurch unſere heimiſche 


Schiffe vermehrt worden; in Wilhelmshafen fand 


Kriegsminiſteriums and des großen General⸗ 
ſtabes ſind nach Wilhelms hafen abgereiſt, um 
dort an einer Berathung theilzunehmen, in der 
unter dem Voriitze des Kaiſers über die vom 
Chef des Kreuzergeſchwaders erbetene Entſendung 
tiner Diviſion Landtruppen nach China Beſchluß 
gefaßt werden fol. Die Regierung hält nach 
wie vor an der Auffaſſung feſt, daß der status 
2 in Ch ena aufrecht zu erhalten und darum 
eine Theilung Chinas unerwünſcht ſei, daß Alles 
daran gelegt we den müſſe, den Fremden in 
Peking Hülfe zu bringen und geordnete Zuſtände 
in China wieder herzuſtellen. Die E mordung 
des Gesandten iſt am 18. Juni erfolgt, nicht am 
16. Vin einer Berufung des Reichstages iſt 
noch nichts bekannt. An die Entſendung eines 
Panzergeſchwaders nach China iſt man nicht 
ohne Bedenken heraugetreten mit Ricckſicht auf 


Küſte erfährt. Die Nothwendigkeit einer Vers 
ſtärkung unſerer Flotte mit Auslaudsſchiffen iſt 
durch dieſen Vorfall wieder dargethan. Die For⸗ 
derung wird ſo bald als möglich wieder an den 
Reichstag gebracht werden. 


Berlin, 4. Juli. Ueber Mißſtände im 
Immobilienverkehr wird der „Köln. Ztg.“ ge⸗ 
ſchrieben: Nicht ſelten wird geklagt, daß man im 
Verkehr mit Behörden mikunter wochen⸗, ja 
monatelaug auf Erledigung eines Auftrags oder 
Beantwortung einer Anfrage warten muß, auch 
wenn fie einfacher Natur find. Als Grund der 
Verzögerung wird meiſtens dienſtliche Verhinde⸗ 
rung, Krankheit oder Urlaub des Beamten ans 
gegeben. Nirgends machen ſich aber die Nach⸗ 
theile ſolcher Verzögerungen fühlbarer als im 
Immobilienverkehr. Es liegt im höchſten Juter⸗ 
eſſe eines Jeden, der im Begriff ſteht, ein 
Grundſtück zu erwerben, ſich vor Abſchluß des 
Kaufes über Gigenthümer, Größe und Lage in 
den Grundſteuerbüchern und Karten genau zu 
unterrichten. Er kommt nun zum Kataſteramt 
und bittet um beſchleunſgte Ausfertigung eines 
Auszuges aus den Kataſterdokumenten, welche er 
in dringenden Fällen gleich mitnehmen möchte. 
90 wird dann dem Betreffenden, für den die 

erzögerung des Abſchluſſes des Kaufgeſchäftes 
um einen oder mehrere Tage unter Umſtänden 
einen Nachtheil von mehreren Tauſend Mark zur 
Folge hat, zum Beſcheide, die ſchleunige Erledi⸗ 
Neun ſei nicht möglich, da der Kataſterkoutrolleur 
lenſtlich abweſend ſei. Die im Bureau beſchäf⸗ 
tigten Gehülfen ſind zwar zu jeder Auskunft 
gern bereit, doch iſt dieſe nicht genügend, da für 
Handlungen oder Uunterlaſſungen der Gehülfen 
weder dieſe, noch irgend ein auderer verartwort⸗ 
lich gemacht werden können. So kommt es auch 
nicht ſelten vor, daß Jutereſſenten, die mehrere 
Stunden zu Fuß bis zum Katafteramt zurück⸗ 
zulegen haben, wegen Abweſenheit des Kataſter— 
kontrolleurs unverrichteter Sache wieder nach 
Hauſe gehen müſſen. Der Hinweis auf die 
Sprechtage des Kataſterkontrolleurs iſt inſofern 
belanglos, als man, wenn es die Umſtände ers 
lauben, ohnehin gern bis zu denſelben wartet. 
Es würde ſich daher empfehlen, daß auf jedem 
Kataſteramt neben dem Kalaſterkontrolleur noch 
ein Beamter (Kataſterzeichner, wie dies ſchon 
theilweiſe der Fall iſt) augeſtellt wird. Der 
Fall, daß das Publikum keinen Beamten auf 
dem Kataſteramt anträfe, wäre bei richtiger Ge⸗ 
1 dann vollſtändig ausgeſchloſſen. 
erner würde die Anſtellung eines zweiten 
Beamten auch noch die angenehme Folge haben, 
daß die Ausführung der Grundſtückstheilungen 
und die Ertheilung der bei den Auflaſſungen vor 
dem Grundbuchrichter erforderlichen Unterlagen 
ſchneller ausgeführt werden können. Endlich ſei 
noch bemerkt, daß nur auf ganz kleinen Kataſter⸗ 
ämtern der Kataſterkontrolleur im Staude iſt, 
alle dienſtlichen Arbeiten, die doch für den Im⸗ 
mobilienverkehr und die Steuerveranlagung von 
der weitgehendſten Bedeutung find, genau zu 
überwachen, und meiſtens nur auf ungeichulte 
ehlilfen augewieſen iſt, ein Zuſtand, der für 
die meiſten Kataſterämter bei Beriickſichtigung 
der Vielſeitigkeit der Amtsgeſchäfte ganz unhalt⸗ 
bar geworden iſt. 

— Die deutſche Marine iſt geſtern um zwei 


im Beiſein des Kaiſers und des Prinzen 
Rupprecht von Baiern der Stapellauf des neuen 
Linieuſchiffes „C“ ſtatt, das den Namen „Wittels⸗ 
bach“ erhielt. In Danzig lief der kleine Kreuzer 
„0“ vom Stapel; er erhielt bei der Taufe durch 
die Gräfin zu Dohna⸗Schlobitten den Namen 
„Thetis“. Beim Stapellauf des Linienſchiffes 
„Wittelsbach“ waren der Kaiſer und die Kaiſerin, 
der Großherzog und die Großherzogin von Olden⸗ 


Stettin, den 2. Juli 1900. 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von Werkſteinarbeiten in Sandſtein 
zun Neuban der Baugewerkſchule an der verlängerten 
Saunierſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen 
Ausſchreibung vergeben werden. 5 

Angebote hierauf find bis zu dem auf Freitag, 
den 13. Juli 1990, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angejegten 
Termine verſchloſſen und mit entiprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 


in Gegenwark der etwa erſchienenen Bieter erfolgen ] 
wird. 


d 

Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 2,50 % (wenn in Brie 
marken nur à 10%) von dort zu beziehen. Fagaden⸗ 


ee liegen im Baubüreau, Saünier⸗⸗ 


traße Nr. 9, IT, hierſelbſt zur Auſicht aus. 
Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
* 
Das Königliche Pionier⸗Bataillon Nr. 17 wird vom 
19. bis 22. Juli d. Is. bei Zellin, vom 23. bis 


Ini d. Is. zwiſchen Zellin und Alt⸗Rüdnitz 
Peu on jerübu igen abba'ten, 
Zur Reczklaug des Schiffsverkehrs werden jedesmal 
oberhalb und unterhalb der Pontonbrücke mit rothen 
Flaggen versehene Wachtpontous ausgelegt, welche 


os 
20. 


die erforderlichen diesbezüglichen Weiſungen ertheilen 


werden. Sämmtliche durchgehenden Schiffe und Flöße 
haben bei dieſen Stromwachen anzulegen und dürfen 
de Fahrt nur nach eingeholter Erlaubniß fortſetzen, 
Dampfschiffe dürfen die Pontonbrücke nur mit hin⸗ 
reichend verlangſamter Fahrgeſchwindigkeit paſſieren. 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften werden 
nach 8 0 der Schifffahrts⸗Polizei⸗Verordnung für die 
Oder vom 11. Auguft 1885 unter Vorbehalt der Ver⸗ 
bindlichkeit zum Schadeneriag mit einer Geldbuße bis 
zu 30 6 geahndet. 

Kiſtrin, den 1. Juli 1:0), 5 2 
Königliche Maſſerbauinſpektion. 


Graelinghoff, 


Baurath. 
u⸗ Atelier 
von 8 


Joh. Kröger 
befindet ſich jetzt 
17, Nofmarftitrafie 17, 
i # neben Geletmeky. 


ſchon bekannten Einzelheiten 
ſagte aus, Sipido habe nach der Verhaftung er⸗ de 
klärt, er wolle die Opfer des Transvaalkrieges 
rächen. 


burg und Prinz Rupprecht von Baiern erſchienen, 
welch letzterer die Kaiſerin führte. Ferner waren 
der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Staatsminiſter Graf von Bülow, der 
Staatsſekretär des Reichs-Marineamis, Vize⸗ 
Admiral von Tirpitz, der baieriſche Geſandte 
Graf Lerchenfeld, die Admiralität, das zahlreiche 
Gefolge des Kaiſers und der Kaiſerin. Die 
Werftarbeiter ſtanden auf dem Schiff und neben 
demſelben, auf den Tribünen wohnte zahlreiches 
Publikum dem feierlichen Akte bei. Der Stapel⸗ 
lauf ging glatt von Statten. Der Kaiſer ſchritt 
ſodann die von der Matroſen⸗-Artillerie geſtellte 
Ehrenkompagnie ab, ließ ſich Beamte der Werft 
vorſtellen und begab ſich zum Frühſtück nach dem 
Kaſino, während die Kaiſerin au Bord der 
„Hohenzollern“ zurückkehrte. Der Kaiſer und 
feine Umgebung trugen baierifche Orden, wäh⸗ 
rend Prinz Rupprecht die Juſignien des 
Schwarzen Adler⸗Ordens augelegt hatte. Das 
Wetter war ſchön. 


BERNIE PPP 3 


Ausland. 


In Brüſſel verlaugte in der geſtrigen Ver⸗ 
handlung des Prozeſſes gegen Sipido der An⸗ 
walt des Angeklagten, daß die Verſuche, die hin⸗ 
ſichtlich der Brauchbarkeit der Waffe augeſtellt 
worden ſind, vor den Geſchworenen, den Mit⸗ 
gliedern des Gerichtshofes und der Vertheidigung 
wiederholt würden. Der Gerichtshof wird hier⸗ 
über ſpäter beſchließen. Hierauf wurde die 
Zeugenvernehmung fortgeſetzt. Der Sozialift 
Volkaert, der am Vorabend des Attentats in der 
in der „Alhambra“ gehaltenen Verſammlung 
heftige Reden gehalten hat, erklärte, es habe ſich 
dabei nicht um den Plau einer Kundgebung ge⸗ 
handelt. Der Mitaugeklagle Peuchert hielt die 
Angabe aufrecht, daß er zu Volkaert gejagt habe, 
Sipido werde den Prinzen von Wales tödten. 
Volkaert behauptete, davon nichts gehört zu 
haben. Er ſehe die Angeklagten nicht als An⸗ 
archiſten an. Unter den geſtrigen Zeugen befand 
ſich auch der Statiousvorſteher Crocius, der die 
wiederholte. Er 


Ju Paris hat geſtern Vormittag auf dem 


Jenaplatze die Enthüllung des von amerikaniſchen 
Damen geſtifteten Waſhington⸗Denkmals ſtatt⸗ 
gefunden. 
und der Miniſter des Aeußern Delcaſſé hielten 
Reden, in welchen ſie Waſhington und die un⸗ 
erſchütterliche Freundſchaft Frankreichs und der 
Vereinigten Staaten unter dem Beifall der Feſt⸗ 
theilnehmer feierten. 
Miniſter des Krieges und der Marine hat ten 
Vertreter entſandt. 


Der amerikaniſche Botſchafter Porter 


Präſident Loubet und die 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt 


auf den Rath ſeines Leibarztes Dr. Lappoui vor | 
einigen Tagen ſeine Sommerwohnung in den 
vatikaniſchen Gärten bezogen. 
jeden Morgen in den kleinen Palaſt, 
Thurme Leo's IV. eingerichtet wurde, und ver⸗ 
briugt dort die heißeſten Stunden des Tages. 
Leo XIII. verläßt den vatikaniſchen Palaſt im 
Wagen, i 
Monſ. Angeli und von dem dienſtthuenden Offi⸗ 
zier der Nobelgarden. a 
und geht eine große Strecke zu Fuß. Beſonders 
lebhaft intereſſirt er ſich für landwirthſchaftliche 
Arbeiten, die, wenn auch in ſehr beſchräuktem 
Maße, in den Gärten des apoſtoliſchen Palaſtes 
ausgeführt werden. : 3 IV. 
nimmt der Papſt das Frühſtück ein; während 
der heißeſten Nachmittagsſtunden ruht er, um 
dann eine Stunde vor Sonnenuntergang in ſeine 
Gemächer zurückzukehren. 


Er begiebt ſich 
der im 


begleitek von ſeinem treuen Sekretär 


Unterwegs ſteigt er aus 


Im Thurm Leo's 


In London gab geſtern der Lord⸗Mayor 


dem Khedive in der Guildhall ein Frühſtück, an 
welchem der Prinz von Wales, die Herzöge von 
York und von Connaught, Lord Salisbury und 
eine Anzahl von Mitgliedern des Parlaments 
theilnahmen. 1 f ſe 
Fahrt nach der Guildhall von einer zahlreichen 
Menge auf den Straßen herzlich begrüßt. Beim 
Eintreffen in der Guildhall wurde der Gaſt von 
dem Mayor und der Mayorneß, den Sheriffs 
und Aldermen empfangen. 
anſprache drückte der Mayor die Hoffnung aus, 
daß die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
Egypten und England unvermindert weiter ber 
ſtehen und die Handels beziehungen immer ſtärker 
werden möchten. 
hoffe, daß durch ſeinen Beſuch die freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zwiſchen Egypten und Eng⸗ 
land beſtätigt würden. 


Der Khedive wurde auf ſeiner 


In der Begrüßungs⸗ 


Der Khedive antwortete, er 


Bei dem Frühſtück trank 


der Lord⸗Mayor auf das Wohl der Königin und ſichtlicher als andere Schultwörter bücher macht, 


des Khediven. 


Der Krieg in Südafrika. 


Der Kleinkrieg am Kap dauert fort, ohne 
daß es der vielfachen engliſchen Uebermacht ge⸗ 
lingen will, nennenswerthe Vortheile zu erringen. 
Die Meldungen, die aus engliicher Quelle in den 
agen vorlagen, wiſſen nichts von den 
üblichen „Zerſprengungen“ von Buxenkommandos 


letzten 
und „Säuberungen“ des Geländes von ihne zu 


berichten, wohl aber von Rückzügen und erfolg⸗ 
loſen Angriffen auf Burenſtellungen in dem ge⸗ 
birgigen Gelände zwiſchen Ficksburg und Lindley 
und bei den Biddulphs bergen, die ſchon wieder⸗ 
holt Schauplatz britiſcher Niederlagen geweſen 
retoria 
laſſen auch auf empfindlichen Mangel an Lebens⸗ 
mitteln ſchließen, worunter nicht allein die Zivi 
bevölkerung der Hauptſtadt Transvaals, ſondern 
auch die britiſche Beſatzung zu leiden haben 
dürfte, da Zufuhren aus der Nachbarſchaft von 
den bis faſt an die Thore ſtreifenden Buren⸗ 
trupps ebenſo abgefangen werden, wie größere 
Transporte auf den entfernteren Schienenwegen 
pi Vor einem Jahre glaubte 
das engliſche Kriegsminiſterium für den Kriegs⸗ 
fall in Südafrika eine Armee von höchſtens 
40 000 Mann zu brauchen. Heute veröffentlicht 


ſind. Die letzten Drahtungen aus 


und Etappenſtraßen. 


es eine Geueralverluſtliſte von insgeſamt rund 
30 000 


2403 Mann, ihren Wunden erlegen 10 Offiziere 
und 610 Mann, an Kraukheiten geſtorben 133 
Offiziere und 4204 Maun, 
fangen 65 Offiziere, 


Provinzielle Umſehan. 


Dem Poſtſekretär Herzberg in Stralſund 
iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand der 


königliche Kronenorden 4. Klaſſe verliehen wor⸗ 
. 
Schützenfeſt zu Greifswald wurde Freher⸗ 
Paſewalk Provinzialſchützenkönig, Wiebach⸗Anklam 
erſter und Wiſchow⸗Wolgaſt zweiter Ritter. — 
Ju Stolp beging der Organiſt au St. Marien, 
Herr Kutz, ſein 25jähriges Amtsjubiläu m. — Zu 
Neuſtettin wurde auf dem Kietz eine Leiche auf⸗ 


gefunden, welche als die des Fleiſchers Tatzkow 
aus Bublitz feſtgeſtellt wurde. — In Stargard 


beging der penſionirte Lokomotivführer Haſſelbach 
mit ſeiner Frau das Feſt der goldenen Hochzeit. 
— Ju Kolberg waren bis zum 2. Juli 2587 
Badegäſte und 1182 Paſſanten gemeldet. 


Literatur. 
Das allbekannte Hettler'ſche Poſthand⸗ 


buch, mit Redaktionsſchluß per Juni, alſo alle 


Neuerungen enthaltend, können wir warm 
empfehlen. Der zehnte Jahrgang iſt durch zahl⸗ 
reiche Abbildungen von Muſterformularen be⸗ 
reichert worden und noch prakliſcher geworden 
und deshalb ſollte es in keinem Kontor und in 
den Amtsſtuben keiner Behörde fehlen. Die das 
Buch herſtellende Firma Greiner u. Pfeiffer in 
Stuttgart hat neben der bisherigen broſchirten 
und gebundenen Ausgabe auch eine ſolche mit 
dem geſetzlich e 1 
König u. Go. ve deen et (bros ark, geb. 
4 Mark). Mit dieſem Blitzregiſter iſt in Bezug 
auf bequemes Nachſchlagen und ſofortiges Auf⸗ 
finden jeder Materie viel erreicht. [127] 

Mu e Sanders, Wörterbuch der eng⸗ 
liſchen und deutſchen Sprache, Hand⸗ und 
Schul⸗Ausgabe, liegt uns in zwei Theilen aus 
dem Verlage von Langenſcheidt in Berlin voll⸗ 
endet vor. Das Buch iſt ganz den Bedürfniſſen 
des Schülers angepaßt, Preis in zwei eleganten 
Halbfranzbänden 15 Mark. 

Alle Vorzüge, die der großen Ausgabe in 
Vertheilung und Anordnung des Stoffes eigen 
ſind, ſind auch der Schulausgabe gewahrt ge⸗ 
blieben. Hierher gehört die Angabe der Syno⸗ 
nymen, der Homonymen, der Antonymen, der 
Elymologie, der beſonderen am Fuße einer jeden 
Seite erklärten bildlichen Zeichen, was alles zur 
genaueren Feſtſtellung des Wortbegriffs beiträgt. 
Bei der Behandlung der Wortbedeutung, der 
Bedeutungs⸗Unterſcheidungen und ihrer Kon⸗ 
ſtruktiousart beſitzt die Klattſche Arbeit mauche 
Vorzüge in Hinſicht der Begrenzung, Ausführ⸗ 
lichkeit und Korrektheit. Was ſein Buch über⸗ 


Da ich mich mit Herrn Rechts- 
anwalt Kuhlmann am Kgl. Land⸗ 
gericht Hagen in Weſtfalen aſſoeiiert 
habe, übernimmt die Weiterführung 
meiner hieſigen Praxis Herr 
Nechtsanwalt 

Dr. Berndt. 

Das Bureau befindet ſich nach 
zie vor 


| Breiteſtraße 4, J. 
| Dr. Helmke, Bechtsamolt. 
TEN PRERT RETTEN RE AT ER TOTT T 


Priyatheim 
für Damen besserer Stände, 


welche Zurückgezogenheit wünſchen, bei Danzig (Leiter 
Sanitätsrath). Liebevolle Fürſorge, ſichere Diskretion, 
ein Heimathsbericht. Anmeld. sub WWI. G. 37 an 
Hansenstein & Vogler, A.-G., Königs⸗ 
berg i. Pr: zur Weiterbeförderung 


Lieslerschule 


in Lauban-Schlesien. 


Das ſiebente Schuljahr beginnt am 9. Oktober 
1900, Morgens 9 Uhr. Anmeldungen bald er⸗ 
wünſcht. Programme werden unentgeltlich verabfolgt. 

Lauban, den 15. Juni 1900. 


Der Magiſtrat. 


Melche Mllricli, 
American Dentist: 


fur Damen u. Minder, 
garadeplalo 1, . St. 


a Dr 
. | 
RR 
By 5 
. 2 
* 
5 * 
Bi 


| Bahnstation, Post- 
Frequenz 1899: 8836 Personen. 


treffenden halbe Kurtaxe, 


Der Khedive ſprach hierauf feinen 
Dank für die freundliche Aufnahme aus. 


a Mann, die ſich folgendermaßen ver⸗ 
theiſlen: Im Kampf gefallen 254 Offiziere und 


vermißt und ge⸗ 
{ 2642 Maun, als invalide 
nach Hauſe geſchickt 844 Offiziere, 18 433 Maun. 
CFC 


Bei dem hinterpommerſchen Provinzial⸗ 


alete Ach. 2 Maart von 


Klster 


önigreich Sachsen. 


geben. 

Faſſen wir alles zuſammen, ſo können wir 
as Buch ſehr warm empfehlen; es wird in den 
Schulen vielfach in Gebrauch genommen werden, 
und bietet für jeden Geſchäftsmann ein aus⸗ 
gezeichnetes Buch zum leichten Nachſchlagen und 
Gebrauch. [128] 


Das „Ichöne“ Italien. 


Die italienische Preſſe b ingt Schreckens⸗ 
nachrichten aus allen Theilen des Landes. Von 
den intereſſanteſten ſeien folgende erwähnt: Am 
29. Juni wurde in Lecce der Bürgermeiſter, 
Advokat Ruſſi, von einem 78 Jahre allen Bettler 
Namens Pizzoleo auf offener Straße, in der 
Nähe der Karabiniere⸗Kaſerne, mit einem Dolch⸗ 
meſſer ſchwer verwundet. Der Attentäter, ein 
mehrfach vorbeſtraftes Individuum, wurde feſt⸗ 
genommen. Er wollte ſich an Ruſſi rächen, weil 
er (der Bettler) wegen ungebührlichen Benehmens 
aus dem Bettleraſyl hinausgeworfen worden 
war; Ruſſi hatte aber mit der Sache nicht das 
Geringſte zu thun. — An demſelben Tage iſt in 
der Nähe von Lecce, in Martina Franca, ein 
grauſiges Verbrechen verübt worden. Räuber 
drangen in die Wohnung der Wittwe Spaluto 
ein und ſteckten die Möbel in Brand. Als die 
drei Kinder der Wittwe im Alter von drei, neun 
und elf Jahren und ein zufällig anweſendes acht 
Jahre altes Nachbarkind vor Augſt laut zu 
ſchreien anfingen, wurden ſie von den Räubern 
gepackt und in einen Brunnen geworfen, wo ſie 
ertrunken ſind. Die Mutter der drei Kinder iſt 
vor Schmerz halb wahnſinnig. Unter dem Ver⸗ 
dacht der Theilnahme an dem furchtbaren Ver⸗ 
brechen iſt ein Bauer verhaftet worden. — Eine 
Aufſehen erregende Blutthat wird aus Sacca bei 
Mantua gemeldet. Dort lebte auf einem Land⸗ 
gütchen der achtzig Jahre alte Dr. Pazzonf, ein 
früherer Notar, mit der fünfundſechzig Jahre 
alten Wittwe Salvi und deren ſechsundzwanzig⸗ 
jährigem Sohne Antonio zuſammen. Der Greis 
hatte oft Streit mit dem jungen Manne, und 


als dieſer Tage wegen einer Geldſache 
wieder Zank entſtand, brachte der alte 
Notar dem kräftigen Antonio mit einem 


Meſſer eine ſchwere Wunde bei. Die Mutter des 
verwundeten Autonio erlitt vor Schreck einen 
Schlagaufall, dem ſie einige Stunden ſpäter 
erlag. Dr. Pazzoni wurde berhaftet. Im 
Bezirk Olivnzza auf Sizilien drangen Briganten 
in die prächtige Villa des Amerikaners Rooſe⸗ 
velt, eines Verwandten des Gouverneurs von 
Newyork, ein und raubten Gold⸗ und Silber⸗ 
ſachen im Werthe von 15 000 Lire. Es wurden 
vier Verhaftungen vorgenommen. — Zu dem bes 
reits gemeldeten Ueberfall auf den jungen Fürſten 
Luigi Ruspoli wird aus Neapel noch Folgendes 
berichtet: Der Fürſt, ein ſehr merkwürdiger 
Herr, war ſinnlos betrunken und ging in ein 
ſehr „eindeutiges“ Kaffeehaus, wo er mit neun 
Zuhältern und ihren Dirnen Brüderſchaft trank. 
Dann wollte er mit ſeinen neuen Freunden ein 
verbotenes Glücksſpiel len. 


ſtonen an, daß der Fürſt die Flucht ergriff und 
iu einem Wagen daboufuhr. Die Zuhälter holten 
ihn jedoch ein und ſchlugen ihn mit ihren Stöcken 
halbtodt. 
Narben im Geſicht ewig behalten — wurde von 
Straßenkehrern ius Hospital gebracht. Fürſt 
Ruspoli ſtand ſchon einmal wegen einer bedenk⸗ 
lichen That vor Gericht. Er brachte im vorigen 
Jahre in einem Stadttheile von Neapel, in wel⸗ 
chem nur lichtſcheues Geſindel wohnt, mit 
mehreren Genoſſen feiner „Geliebten“ ein Stände 
chen. Als er von einem Nachtwächter aufgefor⸗ 
dert wurde, ſich ruhig zu verhalten, eutriß er 
dem Hüter der Ordnung das Gewehr und wollte 
ihn erſchießen. Das Gericht ſprach den Fürſten 
frei, mit der Begründung, daß er faſt immer 
ſinnlos betrunken ſei und nicht wiſſe, was er 
thue. — Ein Pendant zu dieſem intereſſanten 
Fürſten iſt die Fürſtin. von Torre Bruno, die 
am 27. Juni von der Strafkammer zu Palermo 
wegen Meineids zu fünf Monaten Gefängniß 
verurtheilt wurde. Die Fürſtin halte bei der 
Firma Belloni in Turin koſtbare Toiletten be⸗ 


und Telegraphenamt. 


Kurzeit: fl. Mai bis 30, September. Vom 
1. bis 15. Mai und 1. bis 80. September ermässigte Bäderpreise, 


Für die vom 1. September an Ein- 


Alkalisch - salinische Eisemsäuwerlinge, 1 Glaubersalzduelle, Molken, 


‚|Mefyr. 
ö Natürliche kohlensaure Stahlhäder, 
[Kohlensaure Bäder (System: Fr. Keller), Fiehtennadelextraktbäder, künstliche 


Salz- und Soolbäder, elektrische Bäder. 
Im 
Einrichtungen, irisch-römische Bäder, 
Lichtheilverfahrem, 
Reichbawaldete schöne Umgebung vor 
unmittelbar in den Wald über. 


Plätze für Lawn-Tennis, Spielplätze für Kinder. 
Neuerbautes Kurhaus mit Kursaal, Spei 


Quellwasserleitung, Kanalisation, elektrisches Licht. 
Täglich Konzerte der Königl. Kurkapelle, gutes Theater, Künstler-Koncerte, 


Eisenmineral - Moorbäder, künstliche 


Neubau des Albertbades sämmtliche für das Wasserheilverfahren nöthigen 


russische Dampfbäder, Massage und 
ı 500—777 m Höhenlage, Die Parkanlagen gehen 


se-, Spiel-, Lese-, Billard- und Gesellschaftszimmer. 


Protestantischer und katholischer Gottesdienst, 


Prospekte postfreä durch die 


. 


Königliche Bade- Direction. 


—ͤ — 


Curort 


TEPLITZ-SCHÖNAU 


in Böhmen 


seit Jahrhunderten bekannte und berühmte 1 


heisse, alkalisch-salinische Thermen 


23—370R.). Curgebrauch ununterbrochen während des ganzen Jahres. 
x Re durch seine wmübertroffene Wirkung gegen Gicht, 


ſpie Es kam zum Streit fel 
und der Skandal nahm ſchließlich ſolche Dimen⸗ 


Der Schwerverwundete — er wird die Kellner Wilhelm 


Radfahrplatz, 


Rheumatismus, Lünmungen, Neuralgiem und andere Nervenkrankheiten; 
von glänzendem Erfolge bei Nachkrankheiten aus Sehuss- u. Miebhwunden, nach 
Knochenbrüchen, bei Gelenksteifigkeiten und Verkrümmungen. 

Alle Auskünfte ertheilt und Woahnungs- Bestellungen besorgt 
städtische Bäderinspeetorat in Teplitz-Schönau in Böhmen. 


BAD LIPPSPRINGE 


Eisenbahn-Station Paderborn, 


He 11 u e 11 E Arminius uwnünertroffen r 


Lungenleiden, Asthma und Kehlkopfkatarrhe. 


Gross, Park; milde beruhigende Luft, Kurgemässe feine Verpflegung 
Kurhaus neu renovirt. 


im Pensions-Hötel , 
Wasser-Versand u. Auskunft durch die Brunnen-Administration, 


das 


2 


ſtellt und dann in eiuem Jivilprozeſſe geſchworen 
daß fie die Toiletten u bezahlt 
nig der zu . n 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 4. Juli. Der Vorſtand des 

Vereins der Induſtriellen Po m⸗ 
merns und der benachbarten Gebiete zu 
Stettin vollzog in ſeiner Vorſtandsſitzung am 
2. d. Mts., die unter dem Vorſitz des Herrn; 
Kommerzienraths Stahl⸗Bredow Ttattfand, die 
Neuaufnahme einer Anzahl induſtrieller Firmen 
aus Stettin und den weiteren Vereinsgebieten. 
— Er beſchäftigte ſich ferner mit der geplanten 
Erhöhung der Fenerverſicherungsprämien. Wie 
verlautet, find die deutſchen Verſicherungsgefell⸗ 
ſchaften zu einem Kartell mit dem Sitze in 
Kaſſel zuſammengetreten, welches ſeinen Mil⸗ 
gliedern einen Minimal⸗Prämientarif für große 
induſtrielle Betriebe vorſchreibt. Da die Folge 
dieſes Vorgehens eine höhere Belaſtung der 
Induſtrie fein würde, beſchloß der Borftand, iiber 
dieſe Frage in Unterhandlungen mit dem Ver⸗ 
bande deutſcher Feuerverſicherungs-Geſellſchaften 
zu treten. Schon jetzt ergehen an die ein⸗ 
zelnen induſtriellen Firmen Anfragen wegen 
einer eventl. im nächſten Jahre geplanten Ab⸗ 
änderung des Krankenverſicherungsgeſetzes. Des⸗ 
halb hielt es der Vorſtand für angezeigt, die 
Wünſche der Vereinsmitglieder auf dieſem Ges 
biete in einer ein heitlichen Eingabe an den maß⸗ 
gebenden Stellen zum Ausdruck zu bringen. Zur 
Bearbeitung der Frage und zur Abfaſſung des 
Schriftſatzes wurde eine Kommiſſion gewählt, der 
außer dem Vorſitzenden und dem Geſchäfts⸗ 
führer noch drei Vereinsmitglieder angehören. — 
In der Verſammlung wurden ferner die zur 
Zeit beſtehenden ungenügenden Eiſenbahn⸗ 
verbindungen des Vereinsgebietes, ins beſondere 
diejenigen mit Berlin, zur Sprache gebracht. Es 
fol verſucht werden, durch Eingaben an die zu⸗ 
ſtändigen Behörden eine Beſſerung herbeizu⸗ 
führen. — Die Organiſationsarbeiten haben ſeit 
der vorigen Sitzung ihren Fortgang genommen. 
Der Verein hal ſeine Gründung den Reichs⸗ und 
Staats behörden angezeigt und von ihnen die 
Zuſicherung erhalten, daß man ſeine Mitwirkung 
an den wirthſchaftlichen Arbeiten in Anſpruch 
nehmen würde. Ferner iſt er mit den Handels⸗ 
kammern Deutſchlands in Verbindung und Druck⸗ 
ſachenanstauſch getreten. Da die Betheilſgung 
der Mitglieder an den vom Verein übernommenen 
Arbeiten eine äußerſt rege iſt, da auch noch eine 
größere Anzahl von Beitrittserklärungen in 
ſicherer Ausſicht ſtehen, darf der junge Verein 
mit Befriedigung auf das erſte Vierteljahr ſeiner 
Thätigkeit zurückblicken. 
Unter den in letzter Zeit angehaltenen 
Falſifikaten befinden ſich auch Einmark⸗ 
ſtücke, Münzzeichen A., Jahreszahl 1887, Dies 
ſelben fehen ſchwärzlich aus und find anſcheinend 
aus Zinn und Blei hergeſtellt. 

— Die Pommerſche Gaſtwirthe⸗ 
Vereinigung beging geſtern ihr diesjähriges 
Sommerfeſt in Altdamm im dortigen Schützen 
haus, und hatten ſich zu demſelben außer den 
Mitgliedern zahlreiche Gäſte eingefunden, auch 
Herr Bürgermeiſter Froſt aus Altdamm war 
längere Zeit bei dem Feſt anweſend. Bei dem 
alljährlih mit dieſer Feier verbundenen Königs⸗ 
ſchießen errang Herr Auguſt Lüdtke⸗Hohenkrug 
die RE r und See⸗ 
au Balfanz. Aich bel d. eſer — 4 
Vorſttzende, Herr Delhloff, namens des Deutſchen 
Gaſtwirths-Verbandes die Prämiirung eines 
Treudienenden vornehmen, er überreichte dem 
Wolff bei dem Reſtaurateur 
Eichelbaum⸗Stettin das Diplom für dreijährige 
Dienſtzeit. Das Feſt hielt die Theilnehmer bei 
einem Tanzvergnügen bis zum Abgang des letzten 
Zuges zuſammen. 
Zur Feier der 30. Wiederkehr des 
Tages von Sedan wird die Bereinigung deutjcher 
Kriegsveteranen Kaiſer Wilhelms des Großen 
am 2. September einen Kriegsveteranen ⸗ 
Appell in Berlin abhallen. Alle Kameraden, 
die einen der drei Feldzüge mitgemacht haben, 
gleichviel, ob dieſelben Vereinen angehören oder 
nicht, werden aufgefordert, ſich an dieſem Appell 
zu betheiligen. Meldungen zur Theilnahme ſind 
möglichſt bald an den Vorſitzenden Ditert der 
genannten Vereinigung, Frankfurter Allee 97, 
zu richten. Die Feſtordnung wird ſpäter mite 
getheilt. 

— (BerjonalsBeränderungen im Bereich des 
2. Armeekorps.) v. Schönberg, Hauptmann und 


Nachhülfeſtunden, dar wann en 


i Steuographie 
(Stolze-Schrey) werden 


findet Umſtände halber am 
Sonntag, den 8. Juli, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Lokale des 

Herrn Is, Alleeſtr. 34, 

Halteſtelle der Ringbahn, ſtatt. 
— Von 6 Uhr an: Gemüth⸗ 
. liches Beiſammenſein mit 
. Familien. (Kaffee kann daſelbſt 
EL, gekocht werden.) 

Zu der Vorſtellung am Sonnabend, den 7. Juli. in 
der Stettiner Bock⸗Brauerei ſind Billete im Ver⸗ 
einsbureau, Bismarckſtr. 3, und bei den Kameraden 
Dietenbeck, Kl. Wollweberſtr., Süss, Grabow, 
Kochſtr, zu haben. 


Schneider - Innung. 


Die Tiſchliſte zu unſerem am Montag, den 9, auf 
dem Gartzer Schrey ſtattfindenden Sommer⸗Ver⸗ 
guügen liegt in den Geſchäften der Herren J. Engel, 
Schuhſtr., A. Müller, Falkenwalderſtr. und Kul- 
batzki, Mönchenſtr., aus. Wir bitten, die Zeichnung 
bis Freitag Abend er a wollen, da bie Lifte 

: erden muß. 
am Sonnabend eingeſchickt wer a sei 
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Ansichtskarten!!! 


künstlerisch ausgeführt, 100 Stück 2 M., 
sortirt. 


Billige Lektüre!!! 


Jahrgang 1859 und früher, 
von: Land und Meer, Buch für Alle, 
Gartenlaube, Gute Stunde, Illustr. Welt, Fliegende 
Blätter 2 M., Daheim, Romanbibliothek, Ber- 
liner Illustr. Zeitung, Das neue Blatt, Heitere 
Welt, per Jahrgang komplett & 1,50 Mk. 
() Germania, Berlin, Besselstr. 11 K. 


— 


i 


| 


Meld ungen ein. 


Ko niechef im Grenadier⸗Negimen 
Frlebrich Wilhelm IV. (1. pomm.) Nr. 


2 König jchreibungen. 
2, behufs nur hinſichtlich der Geſchäfts führung unter ſeiner 
n 


Da der Zeuge im Weſentlichen 


liebertrütts zur Marine⸗Infanterie ausgeſchieden ſeigenen Direktion Bekundungen. 


und gleichzeitig als Hauptmann und Kompagnie⸗ 


vermag, 
ö fo iſt die Ausſage für den Gang des Prozeſſes 
chef mit ſeinem Patent im 2. See⸗Bataillon an⸗ nicht ſehr von Belang. — Das gleiche Beweis⸗ 


geſtellt. — Ackermann, Jutendantur⸗Sekretär von thema hat die Vernehmung des f genden Zeugen, 
der Intendantur der 14. Diviſion, zu der Korps⸗Bankbeamten Gottſched, zum Gegenſtand. 


Intendantur des 2. Armeekorps, Stephan, 
Intendantur⸗Sekretär von der Korps⸗Jutendantur 
des 2. Armeekorps, zu der des Gardekorps 
t. 
wi Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
für Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,40, Filet 2,00, Vorderfleiſch 1,20 Mark, 
Schweinefleiſch: Karbonade 1,60, Schinken 1,40, 
Bauch 1,30 Mark; Kalbfleiſch: Kotelettes 1,80, 


fleiſch: Kotelettes 1,40, Keule 1,40, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck (ausgewogen) 
1,90 Mark per Kilo. Geringere Fleiſchſorten 
waren 10 bis 20 Pf. billiger. 

— Im Kapuzinerbräu am Berliner⸗ 
thor finden jetzt täglich Freikonzeite des Damen⸗ 
Orcheſters „Carmen“ ſtatt, welche ſich lebhaften 
Beifalls zu erfreuen haben, da die Leiſtungen 
der Kapelle in jeder Weiſe Anerkennung ver⸗ 
dienen. 

— In Misdroy verſtarb vorgeſtern der 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher, ſowie Bade⸗ 
direktor Oberſtleutnaut a. D. v. Treu. 
Am 19. v. M. erlitt er auf dem Wege zum 
Bade einen Schlaganfall, der zunächſt die linke 
Seite lähmte und geſtern einen janften Tod herz 
beiführte. von Treu ſtand ſeit 5 Jahren zum 
zweiten Male an der Spitze der Verwaltung von 
Misdroy. 

*Mit dem 1. Juli iſt im Spezialitäten 
Theater der Bockbrauerei ein Pro⸗ 
grammwechſel eingetreten, der uns die Bekannt⸗ 
ſchaft einer Anzahl erſtklaſſiger Spezialitäten ver⸗ 
mittelte. Hervorragend iſt das gymnaſtiſche Genre 
vertreten durch die beiden Janowski, deren 
Produktionen von ſeltener Kraft und Gewandtheit 
zeugen, ſowie das Haus Hanſen⸗Trio, das 
mit erſtaunlicher Sicherheit am Trapez arbeitet. 
Höchſt originell iſt der Charaktertänzer „The little 
Tripp“ in feinen verſchiedenartigen Metamor⸗ 
phoſen und die „chineſiſchen Excentries“ Din a⸗ 
tos verbinden mit ihren gymmaſtiſchen Uebungen 
wirkſame Komik. Im Enſembie verblieben find 
die Geſchwiſter Clemens, der Japaner 
Matsgoro, die Charakterſoubrette Franziska 
Normann⸗Seldburg und der Komiker 
Max Marzelli. 

* In der Nähe des Gasanſtaltkauals am 
Schwarzen Damm wurden verſchiedene Kleidungs⸗ 
ſtücke gefunden, nämlich ein Jacket, Weſte und 
Vorhemd, ferner ein mit dem Buchſtaben K. E. 
gezeichnetes Taſchentuch. In der einen Weſten⸗ 
kaſche ſteckten 85 Pf. Der Fund läßt auf einen 


an jener Stelle begangenen Selb ſtmord 
ſchließen. 
* Während des Monats Juni 1900 


gingen bei der Zentralſtelle für Hülfsbedürftige 
und Arbeitsnachweis — Kloſterhof 12 — 95 
Es wurden 9 Hülfeſuchende 
mit Mittagbrod, 48 mit Abendeſſen, Nachtlager 
Morgenbrod, 1 wurde den Spezialvereinen, 6 den 
Innungen überwieſen, 2 Geſuche wurden als un⸗ 
begründet abgelehnt. Arbeitergeſuche gingen 13, 
Arbeitsgeſuche 16 ein; in 20 Fällen kounte 
Arbeit nachgewieſen werden. 

* Für das Bellevue⸗Theater hat 
Herr Dir. Reſemann die von Jean Kren und 


lig eh für die möchte Belt 


möglich war. 
deſſen, um bei einem ziemlich heftigen Winde 


Derſelbe ſagt aus, es wären früher, d. h. in den 
80er Jahren alljährlich Abſchreibungen vorgenom⸗ 
men worden, ſpäter nur nach ſtattgehabten Ver⸗ 
käufen. — Die Verhandlung greift dann zurück 
auf die Beſprechung der Bilanzen, einſetzend bei 
dem Titel „Immobilien“. 
den Bilanzen von 1893 und 1894 überhaupt 
nicht, die Grundſchulden find den Hypotheken, die 
1 Aufwendungen anderen Konten zugeſchrieben. In 
Keule 1,60, Vorderfleiſch 120 Mark; Hammel⸗ de 


Letztere erſcheinen in 


r ßer Bilanz findet ſich eine Poſition „bes 
pfandbriefter Grundſtücke“. Dieſen Ausdruck 
tadelt Sachverſtändiger Heß als inkorrekt, da 
der Anſchein erweckt werden könne, als handle 
es ſich um landſchaftliche Beleihung, während 
Pfandbriefe der Genoſſenſchaft in Frage kamen. 
In der Bilanz von 1897 find die Grundſtücks⸗ 
werthe zum Theil nicht unbeträchtlich erhöht. 
Graf Arnim erklärt dies damit, daß ein Krach 
verhütet werden mußte, man habe zu dem Ende 
auf den Buchwerth zurückgegriffen. Ein Schaden 
5 nicht entſtanden, da von vornherein feſtſtand, 

aß aus dem rechneriſchen Ueberſchuß eine 
Dividende nicht vertheilt werden ſollte. Der Auf⸗ 
ſichtsnrath habe hierbei im Einverſtändniß mit 
dem Regierungsrath Bredow gehandelt. Sach⸗ 
verſtändiger Heß bleibt trotzdem bei der Anſicht 
beſtehen, daß zu Unrecht 41 487,50 Mark auf 
Immobilienkonto gebracht worden ſind. — Sach⸗ 
verſtändiger Kruſe beſtätigt die Darlegungen 
des Grafen Arnim, daß ein bedeutender Schaden 
entſtanden wäre, wenn die 97er Bilanz mit 
einem Fehlbetrage abgeſchloſſen hätte. Das 
Aktiengeſetz verbiete derartige Zuſchläge, aus dem 
Genoſſenſchaftsgeſetz ergebe ſich ein ſolches Verbot 
nicht. Sachverſtändiger Simon geht noch 
etwas weiter, ſchön ſei eine derartige Mauipulatiou 
nicht, aber nach einem ihm vor Zeiten zu Geſicht 
gekommenen Geſetzeskommentar, den herbeizu⸗ 
ſchaffen er ſich anheiſchig mache, nicht verboten. 
— Die Sachverſtändigen Schunck und Siebe 
halten mit Heß die Zuſchreibungen für tadelus⸗ 
werth. 


Vermiſehte Nachrichten. 
— Ueber die glücklich verlaufene Probefahrt 


des Grafen Zeppelin mit feinem lenkbaren Luft⸗ 


ballon iſt folgende offizielle Mittheilung verſandt 
worden: Das Luftſchiff hat tadellos funktionirt. 


Die Schraubenwirkung war eine ſehr große, die 
Stabilität vorzüglich, ebeuſo die Steuerfähigkeit. 
— Im erſten Theil der Fahrt gehorchte das 
Luftſchiff völlig den Wirkungen des Steuerrnders 


und der Schrauben, ſodaß gegen den Wind und 


mit dem Wind bequem gefahren werden konnte. 
Das Luftſchiff beſchrſeb zunächſt eine große ges 
ſchloſſene Kurve. 


f Ebenfalls glückten völlig die 
Verſuche, die Stellung der Längsachſe zur Hori⸗ 


zontale zu ändern und hierdurch die Vertikal⸗ 
bewegung zu erzielen. 5 
Fahrt gerieth die eine Steuervorrichtung in Un⸗ 


Beim zweiten Theil der 


ordnung, ſo daß nur eine einſeitige Steuerung 
Graf Zeppelin mußte in Folge 


über der Seefläche zu bleiben, ein Vor- und Rück⸗ 


wärtsbewegen des Schiffes einleiten, die das 
Fahren einer regelmäßigen Kurve verhinderten. 
Dieſer Gr 
zur Land! 


und war es auch, der den Entſchluß 


erbeiführte, die unter allen Um⸗ 
der See | e erfolgen ile 15 


laſtet, auf das Floß gebracht und in die Halle 
nahezu unverſehrt zurückgebracht. 
— In der Konitzer Mordangelegen⸗ 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin. 4. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
des Schwurgerichts wurde mit Ausſchluß[heit iſt die Uunterſuchung gegen den Fleiſcher⸗ 


der Oeffentlichkeit wider die Arbeiterfrau Augufte |meifter Hoffmaun nicht, wie neulich berichtet 
Schacht geb. Reckow von hier wegen Meineid] wurde, eingeſtellt, ſondern es ift nur die Vor⸗ 
verhandelt, die Angeklagte wurde freigeſprochen.] unterſuchung geſchloſſen worden. Die Akten ſind 

* Stettin, 4. Juli. Die Verhandlung im] der Staatsanwaltſchaft zugefaudt und es hängt 
Prozeß Graf Arnim und Genoſſenſ nun von dieſer reſp. der Eröffnungsſtrafkammer 
wird heute fortgeſetzt mit der Vernehmung des ab, ob das Hauptverfahren gegen Hoffmann ein⸗ 
Direktors Enpel über die Art der Ab⸗Igeleitet wird. — Wie die „Oſtd. Preſſe“ meldet 


L 


Danzig. Vorbrtg. zum Einj. Examen 
u. f. d. ob. Klaſſen. Staatl. konz., gr. Er⸗ 
folge, vorzügl. empf. 

Dr. A. Rosenstein, 


Hundegaſſe 52. 
Bad Thal 


Klimatischer Kur- 
2 8 
im Thür. Wald. 


Mlinisches H nstitut für 
Schwerhörige 


Berlin, Friedrichstr, Ode. 
Dr. med. F. Schmidt. gr Prospekte frei. uk 


RONGEGNO | 


stärkstes natürliches arsen- u. 
eisenhältiges Mineralwasser, 


empfohlen von den ersten medieinischen Autoritäten 
\ bei: 


ort, Station der 
Zweigbahn Wutha- 
Ruhla, Herrlichst 
gelegen, IIlustrirte 
Prospekte gratis d. 


d. Kur-Comité, 


Anämie, Chlorose, Haut-, Nerven- und 
Frauenleiden, Malaria etc. 
Die Trinkour wird das ganze Jahr gebraucht. 
Depots in allen M ineralwasserhaudlungen und 
Apotheken, 


B ad Roncegno, Valsuganabahn, 


1½ Stunden von Trient entfernt, Mineral-, 
Schlamm-, Dampfbäder, vollständige Kalt- 
Wassercur, Elektrotherapie, Massage, Heil- 
Symnastik. Scehöhe 535 Meter. Windgeschützte 
herrliche Lage, würzige, vollständig staubfreie, 
trockene Luft, constante Temperatur 18 bis 22 
Grad, Qurhaus ersten Ranges mit ausgedehntem 
schönen Park; Wunderschöne Aussicht auf die 
Dolomiten, 200 Fremdenzimmer, Speise- und 
Lesesäle. Cursalon. Veberall elektr, Beleuchtung 
Curmusik, Lawn-tennis. Sehattige Promenaden. 


lohnende Ausflüge. Saison Mai-October, Prospeete 
Auskünfte von der 5 

9 (*) Teschins, Revolver, Munition und Jagd- 

Zeräthe versendet billigst. Illustr. Catalog gratis 


Bade - Direction in Röncegno, 

. RR = Waitenfabrik, Jagdgeräthe, 
FM Neues Hausgrundftäg, H GREVE, Neben ien. 
A 52,000 %, ca, 6% verzinslich, unt Garten s 

R Jauſtele; die Generalvertretun 


n öleihgeitig Manfielle; 2 nene goth in 
Swinemünde und Heringsdorf für 105 bezw. 145,000 einer gut eingeführten Unfall-, Haftpflicht ⸗ und 
Diebſtahl⸗Verſicherungs⸗Altiengeſellſchaft 


wit ca. 6½ und 7% verzinslich. Anzahlung 10 bis 
20,000 % zu verkaufen durch 2 

fr Pommern 
ift demnächſt neu zu beſetzen. 


Dr. Sanio 
Rechtsanwalt und Notar, Swinemünde. 8 
F Tüchtige, in der Unfall⸗ und Haftpflichtbranche 
NZ 2 a 

Kleine Maſchinenfabrik une oc aal esse, Ner- 
(oſtpreuß. Hafenſtadt) Umſtände halber zu verkaufen. ee 

Offerten an die Annoncen⸗Expedition Johanmes 
Schenke. Memel. 


ungen. Pre 
n Folgen ® 


Südtirol, 


Station der 


* 
RER 


Fa x 

Ar, Urania. 

en 8 Hochfein, erſtklaſſiges Fabrikat 
2 bei billigſten Preiſen. 


en Seunſationelle Neuheiten. EEEREREENES! 
Fer Solvente Wiederverkäufer geſucht. 


Fahrradfabrik P. Tanner, Cottbus. 
Jagugewehre ee 


guter Qualität, x 


lim SW., sub J. E. 6178. 


fanden Kinder im Plötziger See bei Kamin am 
Ufer einen menſchlichen Unterſchenkel, 

weiſe den Winters, warfen ihn jedoch 

wieder ins Waſſer. Der See wird nun durch⸗ 
ſucht. Es iſt dazu zu bemerken, daß Kamin im 
Kreiſe Flatow liegt, in der Nähe der Bahn 
Konitz—Nakel und etwa 20 Kilometer ſüdlich von 


Konitz. 

— (Ein engliſcher Trunk.] Zwei junge 
Leute aus der Gegend von Hoya, die vor etwa 
ſechs Jahren nach Amerika aus wanderten, ſchei⸗ 
nen in dieſen wenigen Jahren ihre Mutterſprache 
vollſtändig verlernt zu haben. Kürzlich kehrten 
ſie in einer Gaſtwirthſchaft in Verden ein. Nach⸗ 
dem ſie ſich, wie ſie das in Amerika gelernt, 
niedergeſetzt hatten, ſagte der Eine: „Give us 
to drink !* „Yes, Sir,“ antwortete der Gaſt⸗ 
wirth, der von der engliſchen Sprache Einiges 
verſteht, und gab den Jünglingen „zwei Klare“. 
Dies wurde viermal wiederholt, dann zog der 
eine junge Mann recht protzig ſein wohlgeſpickles 
Portemonnaie und fragte: w much %* 
„Fourty Cents“ antwortete der Gaſtwirth ſprach⸗ 
gewandt. Jetzt ſagte plötzlich der Zahler, der 
ſich in der Zwiſchenzeit nur engliſch mit ſeinem 
Kollegen unterhalten: „Wat? Is de Klare denn 
in de Twüſchentied jo dür wor'n? Fröher köſt 
he doch blos ſiew Pennige?“ Der Gaſtwirth 
aber erwiderte ſchlagfertig: „Wenn It engliſch 
drinken wöllt, denn möt Ii ok engliſch betahlen!“ 
— Jung Amerika ſperrte Augen und Mund auf, 
zahlte und ging. Hinter ihm aber erdröhuten die 
Wände vom Gelächter der übrigen Gäſte. 

— Die Vorliebe des Fürſten Ferdinand von 
Bulgarien, als Lokomotivführer thälig zu ſein, iſt 
bekannt. Wie jetzt neuerdings gelegentlich ſeiner 
jüngſten Reiſe nach München berichtet wird, ver⸗ 
ließ der Fürſt in Salzburg unvermuthet den 
Schlafwagen des Orient⸗Expreßzuges, nachdem er 
ſich einen weißen Kittel über den Anzug gezogen 
hatte, und beſtieg die Lokomotive, auf der er 
dann die Fahrt bis München fortſetzte. Hierbei 
unterhielt er ſich eifrig mit dem Lokomotivführer 
und übergab ihm auf der Endſtation ein in 
Wahrheit fürſtliches Trinkgeld. 

— Im Armenhauſe zu Turin befindet ſich 
eit längerer Zeit ein altes Ehepaar Namens 

otha aus Voghera. Vor Kurzem machte 
nun ein italieniſcher Konſul in Süd⸗ 
Amerika den italieniſchen Behörden die Mit⸗ 
theilung, daß in Santa Fe de Roſario ein 
93zähriger Greis Namens Gotha geſtorben ſei 
und ſein viele Millionen betragendes Vermögen 
ſeinen Verwandten in Italien hinterlaſſen habe. 
Die einzigen Verwandten des Verſtorbenen ſind 
aber die Eheleute Gotha im Turiner Armenaſyl, 
die auf jo gänzlich unerwartete Weiſe zu einem 
Millionenvermögen gekommen ſind. 


— Aus Monte Carlo wird geſchrieben: 
„Ju ihrer prächtigen Villa zu Arlescamp ſtarb 
vor einigen Tagen Frau Louis, die in früheren 
Jahren zu den hübſcheſten und eleganteſten 
Halbweltdamen von Monte Carlo gehörte. 
Einer ihrer zahlreichen Verehrer war damals der 
Herzog von Orleans; Frau Louis theilte in 
jener herrlichen Zeit die Gunſt des „prince ga- 
melle“ mit Madame Melba. Dann aber wurde 
ſie plötzlich ſittſam und fromm und führte in 
ihrer Villa ein faſt klöſterliches Leben; ſie ging 
faſt nie aus, denn ſie war herzleidend geworden, 
wirklich herzleidend, obwohl böſe Zungen behaup⸗ 
teten, daß ſie nie ein Herz beſeſſen habe. Als 
nun die ſchöne Louis vor Kurzem aus dieſem 
irdiſchen Jammerthale in das beſſere Jeuſeits 
hinüberpilgerte, wurde die prächtige Villa ge⸗ 
richtlich verſiegelt, denn die bußfertige Sünderin 
hatte keinen Freund und keinen Verwandten, und 
ein Teſtament war auch nicht vorhanden. Eines 
Tages aber bemerkten die Nachbarn, daß ein 
Fenſter der Villa offen ſtand. 


ſuchung ergab, daß Einbrecher das Haus vom 
u Giebel bis zum Keller ausgeplündert 


hatten. 
Betrage von 
Werthe von 
Banknoten, 
Der Einbruch iſt 
der 


Es fehlten Werthpapiere zum 
50000 Franks, Silberzeug im 
25 000 Franks, 2000 Franks in 
Wäſche, Werthſachen u. ſ. w. 
wahrſcheinlich von früheren 
Villen beſitzerin verübt worden. 


Konitz, 3. Juli. 
wurden 18 Arbeiter 


Bedienſteten 


Im Dominium Kro⸗ 
durch Blitzſchlag 
verletzt. 


Köln, 3. Juli. In dem benachbarten 
Herrenrath fauden der Grubenbeſitzer Schaaf, 
ſowie ein Arbeiter gemeinſam den Tod in der 
Schaaf wollte zu dem Arbeiter 
der Erde 
Die 


janten 


Grube Heidgen. 
hinabſteigen, als 516 Meter 
beide durch Stickluft 


Unter 


getödtet wurden. 


Man benachrich⸗ 
tigte die Polizei, und eine behördliche Unter⸗ 


übrigen Arbeiter konnten fich rechtzeitig in Sicher» 


bringen. 

Zwickau, 3. Juli. Der hochangeſehene 
Fabrikbeſitzer Werner in Werdau wurde unter 
dem Verdacht der ſchweren Brandſtiftung in 
ſeiner eigenen Fabrik mit der geſamten Familie 
4 Die Verhaftung erregt großes Auf⸗ 
ehen. a 


— = — 


Neueſte Nachrichten. 


Frankfurt a. M., 4. Juli. Die „Frankf. 
Ztg.“ meldet aus Newyork: Der Konſul Grodnow 
telegraphirt: Nur zwei Geſandtſchaften ſind intakt. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind gefangen im 
Palaſt. Die Stadtthore ſind geſchloſſen, Prinz 
Tyan und ſeine Revolutionäre find an der Herr⸗ 
ſchaft, Anarchie herrſcht in Peking. Konſul 
Macwade in Kanton erklärt, Li⸗Hung⸗Tſchaug 
habe eine Proklamation für die Aufrechterhal⸗ 
tung der Ordnung erlaſſen, worin er erklärt, er 
werde ſeine Streitkräfte vermehren. 

Der „Frankf. Zig.“ wird aus Newyork 
telegraphirt: Die Schleppbootkapitäne hielten eine 
Verſammlung ab und ſie offeriren 1000 Dollar 
Belohnung für Beweismaterial gegen irgend einen 
Kapitän, der bei dem Brande der Lloyd-Docks 
und Schiffe die Rettung verweigerte. 

Wilhelmshafen, 4. Juli. Der General⸗ 
ſtabschef Graf Schlieffen iſt zeſtern Abend hier 
eingetroffen. Der Kaiſer inſpizirte im Laufe des 
Nachmittags zu ſeinen Probefahrten den nahezu 
klaren kleinen Kreuzer „Niobe“. — Auf Veran⸗ 
laſſung des Kaiſers iſt unmittelbar vor der Ab⸗ 
reiſe jedem der Offiziere der Expedition ein 
außerordentlicher Equipirungszuſchuß von 500 
Mark ausgezahlt worden. 

Kiel, 4. Juli. Die Ordre, die Chinafahrt 
anzutreten, erreichte die erſte Panzerdiviſion auf 
der Höhe von Saßnitz. Die Linienſchiffe werden 
heute in Kiel erwartet. Den ſämtlichen Küſten⸗ 
fignalftationen der Oſtſee wurde die Mobil⸗ 
machungsordre mitgetheilt, um ſie dem vorbei⸗ 
paſſirenden Geſchwader zu fignalificen. Die Aus⸗ 
rüſtung wird ſo beſchleunigt, daß die Abfahrt 
nach China ſpäteſtens am 12. Juli erfolgt. — 
Der Kreuzer „Buſſard“ erhielt geſtern die end⸗ 
gültige Ordre, in beſchleunſgter Fahrt direkt nach 
Taku abzudampfen. 

Paris, 4. Juli. Eine Einigung zwiſchen 
dem Kriegsminiſter und dem 
Armee zwecks Organiſation eines neuen Korps 
algeriſcher Schützen iſt zu Stande gekommen. 

Das neugebildete Marine⸗JIufanterie⸗Ba⸗ 
taillon, welches für China beſtimmt iſt, verläßt 
morgen Toulon. Geſtern fand in der Ludwigs⸗ 
kirche ein Gottesdienſt für die nach China ab⸗ 
gehenden und bereits abgegangenen Soldaten und 
Matroſen ſtatt. 

London, 4. Juli. Die franzöſiſchen Truppen 
find aus Saigon in Taku eingetroffen und nach 
Tientſin weilermarſchirt. Die Eingeborenen 
feuern noch immer auf die fremden Anſiedlungen. 
Die Verbündeten find zu ſchwach, um fie anzu⸗ 
greifen. 

Lord Salisbury hatte geſtern Mittag eine 
lange Konferenz mit dem chineſiſchen Geſandten 
und empfing dann nacheinander die Beſuche der 
Botſchafter der Großmächte. Die nächſten nach China 
abgehenden Dampfer ſollen bereits große Mengen 
von Kriegsvorräthen mitnehmen. Die Zahl der 
jungen Leute, welche Dienfte in der Marine 
nehmen wollen, wird täglich größer. Sollte es 
zu einem Kriege kommen, wird Admiral Dewey 
das Generalkommando der amerikaniſchen Flotte 
übernehmen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 4. Juli. Aus Hongkong wird ge⸗ 
meldet: Ein Edikt iſt ſoeben erlaſſen, worin die 
Abſendung von Truppen aus Kanton zum Entſatz 
Pekings angeordnet worden iſt. Das Edikt iſt 
im Namen des Kaiſers erlaſſen worden. 

Die heutigen Morgenblätter ſtellen feſt, daß 
die Lage in China gleich ernſt je, Mehrere 
Blätter verleihen der Beunruhigung über die 
Truppenbewegung Deutſchlands und Rußlands 
Ausdruck. „Daily Telegr.“ ſagt: Kaiſer Wilhelm 
läßt ſich manchmal von ſeinen Gefühlen hin⸗ 
reißen. 8 

London, 4. Juli. Aus Tſchifu wird unterm 
3. d. M. gemeldet: Die Chineſen erneuerten 
geſtern Nacht den Angriff auf das Europäer⸗ 


Dienſtmädchen, 

tüchtiges, bei gutem Lohn geſucht von 
M. Hermann, 

Charlottenburg b. Berlin, Uleibtreuſtr. 7. 


Ro 
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Gotzlow. 
Heute Donnerſtag, den 5. Juli: 


Grosses Exlra-Concert 


der ganzen Kapelle des Grend.-Regts. Nr. 2. 
Direktion K. Henrion, Kgl. Muſikdirigent. 
Anfang 5 Uhr. Entree 25 H. 
„Billets inel. Hin⸗ und Rückfahrt & 50 „ ſind auf 
ſämmtlichen Gotzlow⸗ u. Sommerluſtdampfern zu haben. 


nnntlichen & iz 
. MM 
Konzert-Garten. 


Jeden Abend neues hochkomiſches 
Programm der 


Leipziger Sänger. 


Größter Lacherfolg! 
Entree 50 Pfg. Im Vorverkauf Einzelbillets 40 Pfg. 
Familienbillets für 3 Perſonen 1 Mark. a er 
A Jeden Mittwoch: 
Sonder⸗Familien⸗Vorſtellung 
N bei kleinem Eintrittspreis. 


1 l ellen batten 


Heute Donnerſtag: 


f Großes 
Garten⸗Concert 


Anfang 4 Uhr. Entree 10 Pfg. 
Carl Dahms. 


Bellevue-Theater. 
ee Im Himmelhof. 


Bons giltig. N PR ; 3 
„ori: Ein Tropfen Gift. 
Im Bellevue - Etablissement: 

Nur noch bis Sonntag. 
Auftreten der Original Leipziger - Sünger 


Neumann-Bliemchen. 
Gewähltes Programm. Luſtige Enſembleſeenen. 
Zündende Couplets. 5 
Entree 50 Pfg. — Im Vorverkauf bei Hilde- 
brandt & Sohn, Kohlmarkt 2, und an der Theater⸗ 
kaſſe 40 Pfg., Familienkarten 3 Stück 1 Mk. 
Theaterbeſucher haben freien Zutritt. wu 


Elysium-Theater. 
Donnerſiag: Bons giltig. Zum 17. Male: 
Die Dame von Maxim. 
Freitag: I. Gaſtſpiel Adalbert Matkowski 
vom Königl. Schauſpielhaus in Berlin. 

Die Schauspieler des Kaisers. 


Drama in 3 Aufzügen von Wartenburg. x 
Sonnabend: Letztes Gaſtſpiel Adalbert Matkowski: 


Die bezähmte Widerspenstige. 
Gaſtſpielpreiſe. 


Concordia - Theater. 


Ver Halteitelle der eleltriſchen Stra ßeubahn. ass 
Donnerſtag, den 5. Juli 1900: 

Abends 8 Uhr. Abends 8 Uhr. 

Grosse Speeialitäten Vorstellung. 

Gänzlich 

— — neues semble! 


Nach der Vorſtellung: 
Fest- Ball. 
Morgen Freitag, den 6. Juli: 
Extra- Elite - Vorstellung 
mit gänzlich neuem Programm. 


Kapuzinerbräu, 
Berliner Thor 7. 
Täglich: Großes Concert 


des berühmten Damen ⸗Orcheſters 
„Carmen“ 


bei freiem Entree. 


Ausſchuß der]. 


viertel und die den Bahnkörper haltenden ver⸗ — 


einigten Truppen der Großmächle, die zu ſchwach 
waren, um zum Angriff vorgehen zu können. 
Mehrere Tauſend Mann cineſiſcher Banner⸗ 
truppen von Fonlai verſtärkten die Belagerer, 
die unaufhörlich ſeitdem verzweifelte Anſtren⸗ 
gungen machen, um ſich der nach Taku füh⸗ 
renden Brücke und der Bahnſtation zu bes 
mächtigen. Verſtärkungen nach Tientſin ſind 
am Sountag abgegangen. 


—— . ————— 


VBörſen⸗ Berichte 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 4. Juli wurde für iuländiſches Ge: 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 146,00 bis 149,00, Weizen 
157,00 bis 162,00, Gerſte 130,00 bis 136,00, 
Hafer 139,00 bis 146,00, Kartoffeln —.— bis 
—,— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermitlelung): 
148,00, Weizen 162,00, Gerſte 132,00, Hafer 
139,00 bis —,—, Kartoffelu —, — Mark. 

Stolp: Roggen 148,00 bis —,—, Weizen 
155,00 bis —,—, Gerſte —.— bis — 
Haſer 138,00 bie —,—, Kartofſelu —,— bis 

Mark. 
Platz Stolyp: MNoggen 148,00, Weizen 
155,00, Gerſte —.—, Hafer 138,00 Mark. f 
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Neuſtettin: Roggen 150,00 bis —,—, 
Weizen 160,00 bis —,—, Gerſte —,— bis 
—.— Haſer 133,50 bis — —, Saathafer 
—.— bis —.—, Kartoffeln —,— bis --.— 
Mark. 


Platz Neuſtettin: Roggen 150,00, Weizen 
160,00, Hafer 133,50 Mark. 

Anklam: Roggen 146,00 bis 152,50, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 150,00 bis 
—,—, Haſer 140,00 bis 150,00, Kartoffeln 
40,00 bis 60,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 147,00 bis —,—, 
Weizen 155,00 bis —,—, Gerſte 142,00 bis 
—,—, Hafer 135,00 bis —,—, Saatgerſte 
—,—, Kartoffeln 37,50 bis —,.— Mark. 


Ergänzungsnotirungen vom 3. Juli. 


Platz Berlin (nach Ermittelung): Roggen 
148,00, Weizen 157,00, Gerſte —,— Hafer 
150,00 Mark. 


Platz Danzig: Roggen 145,00 bis —.—, 
Weizen 159,00 bis 163,00, Gerſte 132,00 bis 


138,00, Hafer 132,00 bis 133,00 Mark. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 3. Juli gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 

Newyork: Roggen 157,50 Mark, Weizen 
184,00 Mark. 

Liverpool: Weizen 181,00 Mark. 

Odeſſa: Roggen 156,25 Mark, Weizen 
175,00 Mark. 
iga: 150,00 Mark, Weizen 
Mark. 


R Roggen 
173,50 


Magdeburg, 3. Juli. (Roh zucker.) 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Juli 11,35 G., 11,42½ 
B., per Auguſt 11,37 ½ G., 11,42½ B., per 
September 11,07 ½ G., 11,12 ½ B., per Oktober 
10,75 G., 10,77½ B., per Oktober⸗Dezember 
9,60 G., 9,65 B., per Januar» März 9,72 ½ 


G., 9,75 B. — Stimmung behauptet. a za 
Bremen, 3. Juli. Raffinirtes Petro: 
leum loko 6,65 B. Schmalz matt. Wilcox 


in Tubs 36 ¼ Pf., Armour ſhield in Tubs 36½ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 37 Pf. — 
Speck feſt. 


Borausſichtliches Wetter 
für Donnerſtag, den 5. Juli. 
Veränderlich, vielfach wolkig mit Regen. 


Deutſche 
Seemannsſchuſe 


Hamburg-Waltershof. 


Praktifch-Iheoretifche 
Vorbereitung und Unterbringung 
feelufiger Auaben. 
Proſperte durch die Piverkion 


Waſſerſtand. 
Stettin, 4. Juli. Im Revier 5,54 Meter. 


Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geboren: Ein Sohn: Dr. Alfred Buß [Stettin]. 
na Hardt [Altdamm!. 

eſtorben: Oberſtaatsanwalt Geh. Oberjuſtizrath 

Dr. Albert Dalcke, 71 J. [Stettin]. Nagelſchmiede⸗ 
meiſter Eduard Ziemann, 65 J. [Kolbergl. Tele 
graphen⸗Aſſiſtent Heinrich Schmeling, 38 J. J Stralſund !. 
Ilſe Pieritz, 2 J. [Steinhagen]. Fiſchermeiſter Carl 
Boljahn, 60 J. [Stettin]. Tapezier Paul Nicolaus, 
38 J. J Wolgaſt]. 

Stottern, Stammeln und Lispeln heilt 

H. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Pionierſtraßſe Nr. 3, III. 


= 
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Bel ſere Gattwirthfi haft 3 


auf dem Lande zu pachten geſucht, auch kleines Hotel. 
Off. u. G. 982 an Rud. Mosse, Posen, 


Gegen Drüsen-, Sorofeln-, Haut-, Knochen-, 
Flechten-, Lungen-, Husten-, Hals-Krank- 
heiten für schwächliche, blutarme Kinder 
empfehle eine Kur mit meinem beliebten, weit 
und breit bekannten und Ärztlicherseits viel- 
fach verordneten Lahusen's Jod- Eisen- 


Leberthram. 
Der beste und wirksamste Leberthran. Ge- 
schmack besonders fein. Leicht und ohne 
Widerwillen zu nehmen. Diesjährige Füllung 
besonders schön, Viele ärztliche Atteste und 
Danksagungen. Dauer der Kur von September 
bis Mai. Originalflaschen in grauen Kästen 
à 2 u. 4 Mk. Letztere Grösse für längeren Ge- 
brauch profitlicher. Man fordere stets Leberthran 


Roggen 


©. 


28 


N. 


# 


* 


< 


* 


von Apotheker Lahusen, Bremen. Nur so / 


allein echt. Nähere Auskunft gern vom Fabri- 
kanten. Stets frisch vorräthig in allen Apo- 
theken Stettin und der Vorst. 


Eingeführtes, leiſtungsfähiges 


Bremer Kaffee-Import-Haus 
ſucht für den Verkauf von geröſteten und rohen 
Kaffees euergiſchen, thätigen Vertreter für 


Stettin und Umgegend. 
Off. m. Pa. Ref. sub K. B. 70 an 


Gefl. 
die Exp. d. Ztg., Kirchplatz 3, erbeten. 
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| Bekanntmachung. 


Bei der ſtattgehabten Auslooſung der für 1900 zu 
ulgenden Kreisobligationen des Kreiſes Greifswald 
d. folgende Nummern gezogen worden. 

E u. II. Emiſſion. 
Litt. A Nr. 4, 5, 20, 30, 41, 50, 146, 214, 

347, 353, 360, 376, 385, 386 über je 600 4 

Litt, B Nr. 15, 51, 98 über je 300 Al 

miſſion. 

Lätt. A Nr. 2, 11, 46 über je 600 , Litt. 

Nr. 19 über 300 46 

miſſion. 

Litt. A Nr. 18, 21, 34 über je 1500 A: 

Litt, C Nr. 42, 97 über je 300 % Litt. D 

Nr. 8 über 150 Ab 

V. Emiſſion. 


II. € 


xv. € 


0 


itt. A Nr. 5, 11, 37, 46, 49, 117 über je 
1000 % litt. C Nr. 35, 41, 79 über jr 


200 Ak 

VI. Emiſſion. 
Lit. A Nr. 1, 2, 3, 4, 5 über je 1000 % 

Litt, C Nr. 1, 2, 3, 4 über je 200 Ab, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt 
werden, den Kapitalbetrag vom 2. Jannar 1901 ab 
gegen Rückgabe der Obligationen und der Zinskoupons 
der späteren Fälligkeitstermine, ſowie der Talons bei 
der Kreis⸗Kommunalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Ereifswald, den 9, Juni 1900. 


Der Landrath. v. Behr. 


a { 1 o 2 
Maul-, Tnterleibsleiden, 
Geſchwüre jeder Art, Blaſenleiden, Mannes⸗ 
ſchwäche, ſpez. veraltete Ausflüſſe, heilt ohne 
Injektion und Berufsſtörung, auswärts brieflich 
Falbe, Berlin, 
Elſaſſerſtr. 44. 


Bad Wildungen. 
0 en Haiserhof TREE 


Schöufte gage, Mitte der Brumnenallee, großer 
parkartiger Garten, komfortable Einrichtung, feine Küche 


— und reine Weine. 

4 . Fr. Emde, 
5 2 

2 £ 2 8 05 
Seiten: 

z Ale Q 

A m 

; >& Jahren 
3 umübertrofien 
an Vorzüglichkeit ist die 


undurchsichtige 


5 Beyschlag’s 

5 > un u * u 23 26. 
Universal- Ciycerin-Leile, 
mildeste und der Haut 
zuträglichste Toiletteseiſe. 


Weltausstellung 


Carl Stangen Reise Bureau 


Das Renomme von 20 Tausend” 
Taschen-Uhren "1°" J 


Empfehle abgezogene und genau regulirte: U 


ede Reklame 


hren wie folgt: 


empfiehlt 


1 


Landwirthſchaftl. Samen 


früher Gr. Burſtah 10, 1 
Preisverzeichniſſe auf gefl. Verlangen. 


Krebse, 


Gemüſe⸗, Blumen⸗ 


⸗ Handlung 

olph&raf, 
Hambur dt. 

letzt Rödingsmarkt 5. 


die Samen 
R u d 


die größten und 
ſchmackhafteſten der 
Welt. Springlebend 
aus erſter 

7,50 Mark, 


Solokrebſe 


K. Roth, Miedit i. Schleſien. 


Gold. Damen-Remontoir v. 18 bis 27 4. Silberne Damen-Bemt.-Uhr...... v. 12 bis 27 4 
do. 14 kr., bess, Qualität.. . » „ 135 % , do. Herren-Remt.- Uhr.. 42 30 4 
do, (3 Sprungdeckel ) „ 30 „ 120 % Ado. Schlüssel- Uhren „12 „ 27 4. 

Gold. Herren-Ank.-Remt. ....... „ 30 „ 80 % do. Anker-Remt.-Uhren . „115 „ 36 0 
do, Herren-R. do. m. Sprgd. ... „ 40 „ 80 M do. „Marke Diana“ 15 8t. .. . „ 24 „ 38 % 
do. 88/0 do. m. Sprungd....... » „50 „00 % do. „. Tobgmes“ „ . 5. 86 „ 50 % 

Gold. Repet.-Uhr / u. / schlag. „ 200 1000 % do. Rt Cyfind. mit Sprgd. . „ 20 „ 80 % 
Renn- u. Sportuhren „ 30 „ 120 A Stahl od. Nickel-Remt.-Unren . „ 6 „ 18 % 
Chronometer in Gold „ 200 „ 400 A do. Anker mit Sprungd.... „ 20 „ 36 % 
Chronographen . . „ 50 „ 750 % Stahl-Damen-Remt.- Uhren. „ 10 „ 24 % 

Ring-, Stock- und Knopflochuhren. Metall-Schlüsseluhren . . » 7 „ 15 % 


„rte Uhr Anlass zur Unzufriedenheit 


7. IE. Sollte irgend eine hei mir zekaufte oder repa 1 
lassen, sondern mir mitzutheilen, 


geben, so bitte ich dringend, dies nicht auf sieh beruhen zu 


339338373353 Colossale Auswahl in Uhrkette n n? 


in massiv Gold, Double, Talmi, Nickel etc. 
x Higene Reparatur- Werkstätte für Uhren und Goldwaaren. 
Walter Kusanke, Uhrmacher, Stettin, Paradeplatz 28. nr 


eo 
Rübenbahn. 
3000 mtr. leicht verlegbares Gleis, 750 mir. feſtes 
Gleis und 25 Wagen, ca. 2 ebm Inhalt, Stahlmulden⸗ 
kipper und Weichen, gebraucht aber vorzüglich erhalten; 
in Vorpommern lagernd, billigſt zu verkaufen oder zu 
vermiethen, eventl. in Theilguanten. Offerten sub 


Zur 


Paris. 


— —— — 


— na — —ñä 
franko 40 —50 ausgeſuchte 
60 Rieſenkrebſe 6 Mark, 80 Portionskrebſe 5 Mark. 


Jul. Fein Söhne, 
Filz⸗ und Schuhwaarenfabrkk, Hartha in Sachſen. 


Bei hohem Lohn werden 


tücht. Vor 


auf größere Mai 


ſchinen⸗Bau⸗Anſtalt zu ſofortigem Antritt 
geſu ch t. 


Offerten 
Mosse. Breslau. 


Johlenſilze-Einziehſachen. 


Spezialität: 


Walk ⸗Sehuhe und Stiefel, 


Schifferſchuhe, 


empfehlen 
ſchmiede 
Winentteile von großer Ma⸗ 


unter 2. IL. 4220 an Rudolf 


3. O. 6171 an Rudolf Mosse, Stettin. 
Vom Juli ab wöchentlich 2 Fahrten. == > 


Dienstag-BReisen: "5 . e. 
Dauer 10 Tage. 


Preis 300 Mark ab Berlin. 


Beste Mittel- Hotels. 


M itt woch- Reisen © Aus Berlin jeden Mittwoch, 


® „ Köln Donnerstag. 


Dauer 10 Tage. Preis I. Kl. 400 Mk., II. Kl. 330 Mk. 


Feinste Hotelß. 
8 Im Preise eingeschlossen: Fahrt, Iotel, Verpflegung (mit Tischwein), 
Führung, Besichtigungen (mit Wagen), Ausflüge, Trinkgelder ete, 


Nach Norwegen, Schweden u. Dänemark. 


Im Juli und August verschiedene ausgewählte schöne Touren, 


Unsere 


Zehnte Gesellschaftsreise um die Erde 


wird am 30. October bestimmt angetreten, 


Prospecte porto- und kostenfrei. 


* 


vorzugſiehos 


in 15—20 Minuten. 


FRE 


. 


NEE 


»= Deutscher, schreib’ 


Fabrilſtempel: 


N 
A 


h Speeiwlitiie der Firma E. HM. Bey- & u E 8 
N sehlag in A ugsburg. Per Stück 15, 20 1868. Berlin We ge ar 18 68. N 
us und 30. Pig. Vorrätkig in-den meisten Apotheken, 2 Erstes und ältestes deutsches Reisebureau. 0 8 
Drognen und Seifengeschäften. An Orten, wo die- 1 5 j f Bars It 
gelbe nich erhältlich, bitte um direkte Aufträge. | Vertreter in Stettin: F. A Henry. Schillerstr. 1, pt. Bi 5 
Niederlagen werden N i 3 * 
5 e EN I RE HIER RR ATN 1 RL ek 


überall errichtet. 
Beyschinag’s Yniversni - Glycerin- 
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